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Sonntag, 12. Juli 1942 


Ungestümer Siegesmarsch über den Don 


Riesige Verluste der Sowjets an Geschützen / Moskau muß ER Katastrophe eingestehen 


Drahtberlicht unserer Berliner Schrlitleltung 


Berlin, 12. Juli 


Eine Woche größter slegrelcher Erfolge wird durch den Siegesbericht über die neue Groß- 
offensive im Osten eindrucksvoll abgeschlossen, Die Beuleziffern zeigen uns, daß der Feind 
entscheidend geschlagen worden ist. Besonders aufschlußreich ist die außergewöhnlich hohe 
Zahl der Geschütze, die zu einem Teil vernichtet wurden, zum anderen unversehrt in unsere 
Hände fielen. Es ist die artilleristische Ausrüstung von Divisionen und Armeen. Es ist noch nicht 
vier Wochen her, da Molotow für die Auslieferung Europas an die Sowjets in London fest 
das Versprechen gab, den Deutschen würde kein entscheidender Durchbruch durch die bol- 
schewistische Front gelingen. Und jetzt sind unsere Truppen in einer Entfernung von 200 
bis 300 Kilometer von ihren Ausgangsstellungen von der Linie Charkow—Kursk In siegreicher 


Verfolgung eines flüchtenden Feindes! 


Vor dem überwältigenden Ungestüm des 
deutschen Angriffs ist in den letzten 24 Stunden 
auch die Lügenfront der feindlichen Nachrich- 
tenpolitik zusammengebrochen, Sogar Moskau 
mußte sich bequemen, die Uberschreitung des 
Don an „einer“ Stelle zuzugeben, und das will 
etwas heißen. Am Sonnabend mußte das bol- 
schewistische Oberkommando noch weiter 
gehen und folgendes berichten: „Ohne Beschö- 
nigung wird festgestellt, daß es dem Gegner 
gelungen ist, infolge zahlenmäßiger Überlegen- 
heit an Marinschaft und Material einige be- 
trächtliche Erfolge zu erzielen." Diese Einge- 
ständnisse haben in London und Washington 
Bestürzung und Niedergeschlagenheit hervor- 
gerufen. „In allen bolschewistischen Berich- 
ten“, so stellt ein militärischer Kommentator 
des Londoner Senders voller Unbehagen fest. 
„ist eine sehr ernste Note enthalten, die sehr 


_an die ernstesten und gespanntesten Momente 


“er deutschen Offensive im vergangenen Jahr 
erinnert." Es fällt aus gepreßtem Herzen der 
StoBseufzer: „Es ist eine häßliche Situation.” 

Globereuter berichtet unmittelbar aus Mos- 
kau: „Die Lage der sowjetischen Truppen in 
der großen Schlacht am Don wird ernst, Der 


Ein kühler Trunk für unsere Soldaten 
Im Kumpfgebiet zwischen Donez und Don werden 
die deutschen Truppen, die dort an der erfolgrei- 
chen Durchbruchsschlacht beteiligt waren, von der 


Bevölkerung vielfach herzlich begrüßt, — Eine 
Dorfbewohnerin erfrischt durchmarsehlerende Sol- 
daten mit einem Trunk, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Weber, Sch, 20 


Druck der Nazis hält in voller Stärke an, und 
Tag und Nacht flaut der furchtbare Kampf 
nicht einen Augenblick ab. Der Feigd macht 
weitere Fortschritte und die Lage wird, wie es 
heißt, immer komplizierter.” 


Bis zum letzten Augenblick hat man auch 
diesmal versucht, durch beharrliches Leugnen 
sich und die eigene Uffentlichkeit über den 
Ernst der Lage hinwegzutäuschen. Dafür muß 
jast das britische und amerikanische Publi- 

um der vollen Katastrophe ins Auge sehen, 

Der Don ist in weitester Front überschritten 
worden, und die deutschen Truppen sind im 
unaufhaltsamen Siegesmarsch,h Gewaltig ist, 
was sie bisher erreicht haben, Noch größer 
werden die Wirkungen dieser ersten Etappe 
unserer siegreichen Offensive sein. 


Gesamtziffer: 1500 Panzer 


| Berlin, 11. Juli 
12 Kampftage haben genügt, um die in lan- 


gen Monaten tiefgestafielt ausgebauten Ab- 


wehrstellungen des Feindes westlich des Don 


‚zu durchbrechen und den fast 300 km tiefen 


Raum zwischen den zerschlagenen Stellungen 
und den Brückenköpfen /ostwärts des Don 
kämpfönd zu überwinden, 


Durch die unermüdliche Verfolgung des 
zurüdkflutenden Feindes entstanden auf den 
Rückzugsstraßen Aufstauungen von Truppen 
und/Kolonnen, die von Schnellen Verbänden, 
dicht auffolgender Infanterie und Luftwaffe er- 
faßt und vernichtet wurden, Hierdurch wachsen 
die Beutezahlen noch ständig an. 


Im Kampfgeblet zwischen Donez und Don 
Unsere Infanterie dringt in einen Ort ein, aus dem die Bolschewisten unter dem Druck des deutschen 


` Angriffs vertrieben wurden, 


Im Raum nordwestlich Woronesch setz- 
ten die Bolschewisten ihre mit Infanterie und 
Panzern geführten Entlastungsängriffe auch am 
10, 7. fort. In harten Kämpfen und teilweise 
in Gegenstößen wurden die feindlichen An- 
griffe unter hohen Verlusten an Menschen und 
Material abgeschlagen, wobel insbesondere die 
Panzerverluste der Bolschewisten wiederum 
sehr schwer waren. 


Eine verläufige Zusammenfassung der ſelnd- 
lichen Panzerverluste während der 12tägigen 
Angritisoperationen im südlichen Abschnitt der 
Ostfront und unter Berücksichtigung der in den 
letzten Tagen gemeldeten Vernichtung feind- 
licher Pamerkampfwagen im mittleren und 
nördlichen Abschnitt der Ostirönt ergibt den 
für den Feind unersetzbaren Gesamtverlust von 
rund 1500 Panzerkampfwagen während der letz- 
ten Kampfhandlungen, 

Im Raum von Rschew wurde feindliche 
Kavallerie in ein Waldgelände zurückgedrängt 
und in diesem eingeschlossen. Versuche einer 
anderen bolschewistischen Kräftegruppe, in 
verzweifelten Kämpfen nach Süden auszubre- 
chen, scheiterten unter hohen Verlusten das 
Feindes. 


Kühne Tat im Finnischen Meerbusen 


Marine-Stoßtrupps stoßen erfolgreich auf von Sowjets besetzte Insel vor 


Berlin, 11. Juli 
Someri im Finnischen 
Meerbusen hatten, wie da» Oberkommando 
der Wehrmacht ergänzend mitteilt, Sowjet- 
landetruppen Fuß gefaßt und standen im 
Kampf gegen die finnische Besatzung, Leichte 
deutsche Seestreitkräfte gerieten mit dem Auf- 
trag, weitere Feindlandungen zu verhindrn, in 
der Nacht vom 8. zum 9. 7. in ein Gefecht mit 
feindlichen Seestreitkräften, zu denen der Mo- 
nitor „Moskau“, Geleltbeote, Kanonenboote 
und Schnellboote gehörten. In einer Gefechts- 
pause entschloß sich der Kommandant einer 
der deutschen Boote, Oberleutnant zur See 

Ützow, aus der Besatzung gebildete Stoß- 


Auf der Insel 


Eifersucht unter den Generalen der USA. 


Jeder will Oberbefehlshaber der gesamten allierten Streitkräfte werden! 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 12. Juli 

Wie aus Washington berichtet wird, hat 
man jetzt die Ernennung eines obersten Be- 
fehlshabers aller alliierten Streitkräfte vor- 
läufig verschoben, da die Ereignisse an der 
afrikanischen und an der sowjetischen Front 
den Beginn der ursprünglich geplanten Offen- 
sive gegen den europäischen Kontinent zer- 
schlagen haben. Verschiedene hohe amerika- 
nische Militärs haben sich für diesen Posten 
eines alliierten Oberbefehlshabers bereits an- 
geboten. Vor allem machte der amerikanische 
Generalstabschef Marshall die größten An- 
strengungen, um diese Stellung zu erlangen, 
stieß aber in der britischen Generalität und 
bei seinen Konkurenten innerhalb der amer!- 
kanischen Armee auf scharfen Widerstand, ob- 
wohl er die Unterstütung des Präsidenten 
Roosayelt hatte, Doch er ist nicht der einzige 
Anwärter auf diesen Posten. U, a, wird auch 
der weiteren Kreisen völlig unbekannte kana- 
èe General MacNorton verzeichnet, 
man auch in Washington in gewissen Zir- 
stark vorschlebt. Von englischer Seite 


wird gegen alle diese Pläne teilweise geradezu 
erbittert angekämpft, da man in der Ernennung 
eines amerikanischen Oberbefehlshabers ge- 
radezu eine Öffentliche Ohrfeige für die bri- 
tische Generalität sieht, die nach amerikani- 
scher Ansicht versagt hat, 

Unterdessen dauert in England selbst dar 
Streit um die Neugestaltung des Empire-Ober- 
kommandos an. Die „Times“ stellt fest, daß 
Churchill gar nicht daran denkt, seinen Posten 
als Verteidigungsminister aufzugeben, 


42jährige Frauen gemustert 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 12. Juli 


Infolge der immer mehr zusammenschrump- 
fenden Menschenreserven der britischen Rü- 
stungsindustrie wurde die Musterung aller 
Frauen bis zum Alter von 42 Jahren, und zwar 
sowohl der verheirateten wie der ledigen, an- 
geordnet, Wie erinnerlich, will die Regierung 
im Laufe der nächsten Monate alle Frauen bis 
zum Alter von 45 Jahren für die allgemeine 
Dienstpflicht einziehen, 


trupps an Land zu setzen, um der finnischen 
Inselbesatzung Verstärkung und Munition zu 
bringen, Unter Führung des Leutnants zur See 
Dickhaut und des Obersteuermanns 
Möker griffen die deutschen Seeleute in 
dem zerklüfteten Felsengelände der Insel die 
feindlichen Stellungen an, die gleichzeitig von 
See aus durch die deutschen Boote unter Artil- 
leriefeuer genommen wurden 80 wurde der 
Widerstand des Gegners gebrochen und die 
Stoßtrupps nahmen 78 Mann, darunter vier 
Offiziere, gefangen, die an Bord der Boote 
gebracht wurden. Kaum war die Ubernahme 
der Gefangenen beendet, als die deutschen 
Boote von Sowjetschnellbooten angegriffen 
wurden, Es entspann sich ein heftiger Kampf, 
in dessen Verlauf mehrere Sowjeatschnellboote 
durch Artilleriefeuer stark beschädigt und zum 
Teil vernichtet wurden. Bei der erfolgreichen 
Abwehr dieser Angriffe hatten urisere Boote 
gleichzeitig gegen die größeren feindlichen 
Einheiten zu kämpfen, die aus der Entfernung 
in das Gefecht einzugreifen suchten, 


Dr. Hacha 70 Jahre alt 


Prag, 11, Juli 

Der Staatspräsident des Protektorats Böh- 
men und Mähren, Dr. Emil Hacha, felert am 
12, Juli in Prag seinen 70. Geburtstag. 

Nach dem Zusammenbruch der Katastro- 
phenpolitik Beneschs im Herbst des Jahres 
1938 wurde Dr, Hacha am 30. November 1938 
einstimmig zum Präsidenten der früheren 
tschecho-slowakischen Republik gewählt, Als 
infolge der Nachwirkungen der verfehlten Po- 
litik seines Vorgängers, der inzwischen ‚vor sei- 
nem eigenen Volke ins Ausland geflüchtet 
war, der ehemalige tschecho-slowakische Staat 
im Jahre 1938 zerfiel, war es Dr. Hacha, der 
mit Billigung der verfassungsmäßig gewählten 
Prager Regierung für sein Volk den Schutz des 
Reiches erbeten hat, Das historische Ergebnis 
seiner Reise zum Führer in den Märztagen 
1939 war die Errichtung des Protektorats Böh- 
men und Mähren, die im Erlaß des Führers 
vom 16. März 1939 ihre staatsrechtliche Fest- 
legung fand, 


— 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kipper, PBZ., 2) 


Triumph der Nervenprobe 


Von Dr. Kurt Pieiller 


Vierzehn Tage Angriffsoperationen deut- 
scher und verbündeter Truppen haben den 
Raum zwischen der Front am Don und dem 
Gebiet zwischen Charkow und Kursk vom 
Feinde freigemacht, Die Mitteilung des gestri- 
gen Wehrmachtberichts, daß die Zahlen der 
schon auf fast 90000 bezifferten Gefangenen 
und des erbeuteten Kriegmaterials ständig 
im Wachsen seien und daß die rastlose Verfol- 
gung des geschlagenen Feindes fortgesetzt 
werde, lassen die Bedeutung der Operationen 
erkennen, die gleichzeitig mit den militärischen 
Aktionen im südlichen Abschnitt der Ostfront 
in Gang gekommen sind, 

Die gewaltigen Erfolge der deutschen Wehr- 
macht im südlichen und mittleren Abschnitt 
der Ostfront sind nicht nur das Ergebnis einer 
sorgfältig durchdachten Vorbereitung und Pla- 
nung, sondern zugleich der Triumph einer 
Nervenprobe, der das deutsche Volk wie die 
Feindmächte ausgesetzt waren. Deutschland 
hat die Nervenpröbe bestanden und die deut- 
sche militärische Führung den Beweis dafür 
erbracht, daß nur der Sieg vollkommen und 
unentreißbar sein kann, der ohne Ubereilung 
im Starttermin erungen wurde. Deutschlands 
Stärke im Ostfeldzug 1942 war es, daß es lange 
genug warten konnte, bis die Entwicklung 
Von Zeit und Raum die Voraussetzungen schuf, 
um die Vernichtung des Gegners mit, hundert- 
prozentiger Sicherheit vornehmen zu können. 
Lange hat die deutsche militärische Führung 
gewartet, bis sie auch dle Mitte und den Sü- 
den der festländischen Ostfront wieder in Be- 
wegung brachte, lange das deutsche Volk 
einer Nervenprobe unterworfen, die nun um 
so glänzender bestanden wurde. Wie die 
Vernichtungsschlacht ostwärts Charkow ein 
Beispiel für die Unterschätzung der deutschen 
Kraft durch einen voreiligen Gegner war, so 
sind die Siege am Don und bei Woronesch 
Beispiele dafür, wie’ geballte Kraft der Bereit- 
schaft dem. Gegner auch im Abschnitt. der 
Verteidigung den Willen aufzwingen kann, 
ohne daß er imstande ist, den Termin der 
Offensive abzuwenden, Die Kämpfe im Don- 
Gebiet und bei Woronesch sind durchaus 
nicht als vereinzelte Kampfhandlungen zu be- 
trachten. Sie gehören organisch in die lange 
Reihe von militärischen Operationen, die mit 
der Vereitelung der Olfensivpläne Timoschen- 
kos durch die Vernichtung von drei Sowjet- 
Armeen durch die Heeresgruppe Bock südöst- 
lich von Charkow ihren Anfang nahmen, Der 
deutsche Angriff am oberen Donez, der große 
Reste der Timoschenko-Armeen vernichtete, 
und die Operationen, die zum Überschreiten 
des Donez, zum Zurückwerfen der Sowjets 
auf den Oskol-Abschnitt und zur Einnahme 
von IBjum und Kubjansk führten, waren die 
Vollendung und Auswertung des Sieges von 
Charkow und der Beweis dafür, daß die Ver- 
nichtung des Gegners nicht nur in einer aus- 
gesprochenen Kesselschlacht herbeigeführt 
werden kann, sondern auch durch geschickte 
Ausnutzung des Sieges, durch pausenlose Ver- 
folgung und durch Abdrängung des Gegners 
von seiner Operationslinie, Charkow selbst 


führte das klassische: Cannae Hannibals wie- 


der in die Kriegsgeschichte ein, die Einkrei- 
sung des Gegners aus der beweglichen Ver- 


‚ teidigung heraus ohne eine besondere opera- 


tive Umfassungstewegung, ein Beispiel dafür, 
daß die revolutionäre Strategie des Führers 
beweglich wie anpassungsfähig ist und sich 
sofort den Gegebenheiten des Augenblicks an- 
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Wir bemerken am Rande 
Der Don lat mit einer Länge 


Don einst Neben- 
Hul der Wolga von 2134 Kilometer nach der 
Wolga und dem Dnjepr der 
größte Pluß der Sowjetunion. Er entspringt im Gou- 
vernement Tula südlich\von Moskau aus dem klel- 
nen See Iwanowskoje Osero und liegt dann in un- 
geheuer vielen Krümmungen in das Asowsche Meer, 
wo er im Dondelta In mehreren Armen mündet., 

Die Hauptrichtung des Don Ist die südöstliche. 
Erst nach einem Knick, etwa in der Höhe der Städte 
Dubowka und Stalingrad an der Wolga, verläuft er 
genau nördsüdlich. Er wendet sich dann mit einem 
weiteren scharfen Knick nach Südwesten. Auch die 
Wolga gerät merkwürdigerwelse au! der gleichen 
Strecke aus ihrer Haupttichtung heraus und macht 
Ihrerselts einen achurlen Knick nach Südosten, Das 
brachte die Geologen au! die Vermutung, dad Irüher 
Don und Wolga In Ihrem Unterlaul einen einzigen 
Flußlauf gebildet haben, d. k. daß der Don eigent- 
lich nur ein Nebeniluß der Wolga ist und diese Irü- 
her nicht in das Kaspische Meer, sondern in das 
Asowsche Meer mündete. Durch die Erhebung der 
Bodenschwelle, die jetzt Don und Wolga trennt, Hog 
die Wolga dann nach Südosten und der Don nach 
Südwesten ab, Eln kleiner Nebeniluß. des Don in 
diesem Gebiet, der aus der Richtung der Wolga 
kommt, Ist vielleicht#noch als Rest des einstigen 
Strombetles anzusehen, Mit dem Richtungswechsel 
nach Osten teilte sich auch die Wolga In die Ach- 
tuba und eigentliche Wolga — auch ein Zelchen, dad 
hier eine geologische Katastrophe gewaltet hat. 

Den Don ist in seinem Oberlaul durch den Kanal 
von Jepllan, der durch die Flüsse Upa und Oka fori- 
gesetzt wird, mit der Wolga verbunden. Eine Ka- 
nalverbindung zwischen Don und Wolga an der er- 
wähnten Stelle der größten Annäherung beider 


Flüsse, die 60 Kilometer beträgt, Ist olt geplant, aber 
noch nicht ausgelührt worden. Doch hat man eine 
Bahnverbindung zwischen dem Halen Kalatsch und 
Stalingrad an der Wolga geschaffen. b. 


zugleichen versteht. Charkow hat aber auch 
wie die jüngsten Kämpfe am Don, um Woro- 
nesch und im Süden der Ostfront die Wand- 


lung des Begriffs der Materlalschlacht vør- 


Augen geführt, Der Panzer ist heute ebenso- 
wenig eine Maschine wie das Flugzeug. Der 
beste Panzer ist wertlos wie das beste Kampf- 
flugzeug, wenn in ihm nicht der in allen Sät- 
teln gerechte Einzelkämpfer sitzt. Auf den 
Feind übertragen und am Ergebnis der Ver- 
nichtungsschlachten gemessen, bedeutet das, 
daß ein Verlust von Panzern nicht nur den Ver- 
lust des Kriegsgerätes, sondern auch den des 
ründiich im Spezialwissen ausgebildeten 
annes bedeutet, Die Eroberung von Sewa- 
stopol, des südlichsten Eckpfeilers der sowje- 
tischen Südfront und des letzten Brücken- 
kopfes der Krim, hat den Feind nicht nur aus 
seiner für die rechte deutsche Flanke bedröh- 
lichen Stellung geworfen, sondern auch der 
besten Spezialtruppen beraubt, die nicht so 
schnell zu ersetzen sind. So haben Vernich- 
tung der Kriegsmaschine und Außerkampf- 
setzung ausgebildeter Elitetrupen zusammen- 
gewirkt, um einen 800 km langen Frontab- 
schnitt zwischen den Schlüssalstellungen Char- 
kow und Sewastopol fest in deutsche Hand 
zu bringen. Die großen Anfangserfolge am 
Don und bei Woronesch wären nicht möglich 
gewesen, wenn sich die deutsche Wehrmacht 


nicht innerhalb des gesamten Südabschnittes' 


der Ostfront die absolute militärische Bewe- 
gungsfreiheit gesichert hätte. 


Sowjetrußland kann die Verluste im Süden 
und in der Mitte nicht ausgleichen durch einan 
entsprechenden Nachschub von Menschen und 
Materlal. Ganz abgesehen davon, daß sich jetzt 
die sinnlose Menschenaufopferung in der Ab- 
wehrschlacht des Winters rächt und daß die 
Nachschubwege der Sowjels zu Lande den An- 
griffen deutscher Stukas ausgesetzt sind, ba- 
weist die bewaffnete Kontrolle der Sowjetzu- 
fuhrwege vom Eismeer her, die in fortdauern- 
den Großangriffen auf englisch-amerikanische 
Geleltzüge ihren Ausdruck finden, daß Deutsch- 
land alle Möglichkeiten in seine Kriegführung 
einkalkullert hat, Die Ausfälle von Rüstungs- 
und Ernährungsgrundlagen, die die Sowjet- 
union durch die deutschen Eroberungen im Sü- 
den des Rlesentelches erbitten hat, können 


nicht durch Zufuhren vom Norden her ergänzt 


werden. Wie in der Schlacht selbst, erweist 
sich auch in der totalen Kriegführung, daß eine 
Uberschätzung des Mechanischen und eine 
Unterschätzung des Gelstigen sich immer bel 
dem Volke rächen wird, das an den Sieg der 
Materie glaubt. j 


Am Freltag fand In Ankara dia Belselzung des 
verstorbenen Ministerpräsidenten Saydam stati, Die 
Kränze den Führers und des Relchsaußenminiaters 
loge Botschafter von Papen am Sarge nieder. 


—— . — — — —— e 


Männer, Madchen, Motoren 


42) Fernlahrerroman von Hanns Höwing 


Ottos Augen welten sich, seine Hände zit- 
tern vor Erregung, als er weiter die genaue 
Beschreibung des neuen Füllfederhaltermo- 
dolls, durchliest, Sah nicht jener Füllhalter, 
mit dem Michael Heiberg vor ein paar Stun- 
den hier einen Brief geschrieben hatte, genau 
so aus? 

Er fiebert.. Das genze Land sprach von die- 
sem Überfall, und bisher war es niemand ge- 
lungen, die Täter zu fassen, Nur er, Otto Ne- 
benan, hatte dank seinem Scharfsinn eine 
Spur entdeckt, die zu einer Verhaftung des 
Täters führen konnte, a 

Jahrelang hatte er auf die große Chance 
seines Lebens gewartet. Lag sie nicht hier 
greifbar nahe? War es nicht so, daß er immer 
nur auf einen äußeren Anstoß gewartet katte? 
Hier war der Anstoß. 

Wie Schuppen fällt es von Ottos Augen. 
Sein zukünftiger Lebensweg liegt klar und 
hell vor ihm. Er wird Detektiv werden, er hat 
eine ausgesprochene kriminalistische Bega- 
bung. Die Entdeckung des Straßenräubers und 
die damit verbundenen tausend Mark Beloh- 
nung sind die erste Stufe, die er auf der Lei- 
ter seines zukünftigen Erfolges betreten hat. 

Otto” laßt die Zeitung. sinken, „Polizel”, 
geht es ihm durch den Kopf, „sofort zur Po- 
jizei.“ Hastig reißt er sich die weiße Schürze 
‘ab, zieht seine Jacke über und holt sich 
draußen aus dem Schuppen sein altes Fahrrad 
heraus, Wie besessen rast er dem Dorfe zu, 


90000 Gefangene, 1000 Sowjetpanzer, 1700 Geschütze. 


Das bisherige Ergebnis der Kämpfe westlich des Don / Eigene erfolgreiche Gegenangriffe im Raum von Orel i 


Aus dem Führerhauptquartier, 11, Juli 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
haben deutsche und verbündete Truppen, her- 
vorragend unterstützt durch die Luftwaffe, im 
Verlauf der Angriffsoperationen westlich des 
Don vom 28. Juni bis 9. Juli den Feind ver- 
nichtend geschlagen. Nach der Einnahme von 
Woronesch am 7. Jull wurde südlich davon 
der Don in einer Breite von 350 km erreicht 
und melifere Brückenköpfe über den Fluß ge- 
wonnen. Zwischen dieser Front am Don und 
den früher bedrohten; jetzt 300 km rückwärts 
gelegenen Städten Charkow und Kursk be- 
findet sich kein nennenswerter Feind mehr, 
Nach bisherigen Meldungen wurden im Verlauf 
dieser Kämpfe 88 689 Gefangene eingebracht, 
1007 Panzer und 1688 Geschütze sowie eine 
unübersehbare Menge anderer Waffen und 
Kriegsgerlit aller Art erbeutet oder vernichtet, 
540 Flugzeuge wurden abgeschossen. Die Ge- 
fangnen- und Beutezahlen wachsen ständig. 
Die bei der Abwehr feindlicher Angriffe im 


‚Raum nördlich und nordwestlich Orel vernich- 


teten 390 Panzer sind in diesen Zahlen nicht 
enthalten. Die rastlose Verfolgung des Feindes 
wird fortgesetzt. Die Luitwalfe belegte bei 
Tage Hafenanlagen an der Kaukasusküste und 
am Asowschen Meer mit Bomben und setzte 
ihre vernichtenden Angriffe auf zurückgehende 
feindliche Kolonnen, Flußübergänge und Nach- 
schubverbindungen fort, 

Nördlich und nordwestlich Orel gril? der 
Feind nach den hohen Verlusten der letzten 
Tage nur mit schwächeren Kräften an. Die 
Angriiie wurden abgeschlagen, Eigene Gegen- 
angriile waren erfolgreich. 

Die im Raum südwestlich Rache einge- 
schlossenen feindlichen Kräfte wurden welter 


zusammengedrängt. Ihre Widerstandskraft ist im 
wesentlichen gebrochen, Ausbruchsversuche 
einzelner feindlicher Gruppen blieben erfolglos. 

An der Wolchow-Front scheiterten von 
Panzern unterstützte örtliche Angrilfe dər 
Sowjets zum Tell in erbittertem Nahkampf. 
Einzelne Einbrüche wurden im Gegenstoß be- 
reinigt und hierbei 19 feindliche Panzer abge- 
schossen. Schwerste Artillerie des Heeres be- 
schoß mit guter Wirkung Kriegswichtige An- 
lagen in Leningrad, 

Im Finnischen Meerbusen vereitelten Ver- 
bände der finnischen Wehrmacht in zweitägi- 
gen schweren Kämpfen einen feindlichen An- 
griff auf die Insel Someri. An diesem Erfolg 
haben leichte deutsche Seestreitkräfte Anteil. 
Sie vertrieben im Artilleriegefecht sowjetische 
Artilierleinäger und Transporter, setzten Stoß- 
trupps ans Land und machten eine Anzahl von 
Gefangene, 

Im hohen Norden bombardlerte die Luft- 
waffe feindliche Infanterie- und Artillerlestel- 
lungen auf der Fischer-Halbinsel, _ 

Im Nordmeer wurden zwel feindliche 
Handelsschifte mit zusammen 13 000 BRT,, ein 
Zerstörer und ein Bewacher durch Bombenvoll- 
treffer vernichtet. Außerdem versenkte die 
Luftwaffe an der Kola-Bucht ein feindliches 
Handelsschiff von 6000 BRT. 

Die Sowjetluftwaffe verlor am gestrigen 
Tage 94 Flugzeuge, 7 eigene Flugzeuge werden 
vermißt. 

In Agypten sind heftige Kämpfe im Raum 
von El Alamein im Gange, Starke britische 
Angriife gegen die Mitte und den Nordteil der 
deutsch-italienischen Front wurden abgewiesen, 
Im Südabschnitt wurde der Feind durch einen 
überraschenden Angriff deutscher und italieni- 
scher Truppen zurückgeworfen. Starke Luft- 
streitkräfte unterstützten die Operationen auf 


Die Säuberung Serbiens und Bosniens 


Von Banden organisierter Straßenräuber / Ostbosnien ist befriedet 


Berlin, 11. Juli 

Serbische Kommunisten, geführt von bol- 
schewistischen Agenten und verstärkt durch 
versprengte Reste der geschlagenen ehemali- 
gen jugoslawischen Armee, führen seit Ab- 
schluß der Kampfhandlungen auf dem Balkan 
einen Bandenkrieg auf eigene Faust. Die 
Masse dieser organisierten Banden besteht aus 
berufsmäßigen _Straßenräubern und Wege- 
lagerern, die sich in schwer zugänglichen Ge- 
birgsteilen des Landes, in einsamen Felstälern 
und Höhlen versteckt halten, um von dort aus 
ihre Überfälle auszuführen, Raubend, mordend 
und brennend überfallen sie einsame Gehöfte 
und entlegene Dörfer und wollen die Bevölke- 
rung zwingen, sich ihnen Anzuschließen, 

Den Kampf gegen diese sich „nations!“ tar- 


nenden Verbrecher führen, wie bereits ge- 
meldet, seit Jahresfrist deutsche, italienische 
und kroatische Truppen mit wachsendem Er- 
folg. An der Säuberung der Flußgeblete sind 
such ‚die deutsche und ungarische Donau- 
flottille beteiligt. Nach der Vernichtung der 
Banden in. Serbien liegt der Schwerpunkt des 
gemeinsamen Kampfes gegen diese Horden 
jetzt in Bösnien. Zahlreiche Bändengruppen 
wurden berelts in ihren Höhlengebieten einge- 
schlossen und vernichtet, Ostbosnien ist damit 
bofriedet, In den letzten Tagen verloren die 
Banden in Westbosnien allein 2000 Tote, Das 
schwierige Gelände, in dem auch in normalen 
Zeiten das Bandentum eine bekannte Erschel- 
nung war, erfordert gebletswelse Säüberungs- 


aktionen, die planmäßig, tortschrellen 


Geheimer Revolutions-AusschußinBagdad 


Zahlreiche irakische Abgeordnete wurden verhaftet / 


Rom, 12. Juli 

Zahlreiche Mitglieder des irakischen Par- 
laments, die ganz ungescheut ihre Mißbilllgung 
des britischen Terrors zu erkennen gaben, 
wurden verhaftet. Der ungesetzmäßige Regent 
Abdull Illah hat die Engländer gebeten, 
in Irak genügend starke Truppenverbände zu 
belassen, um die Ordnung aufrechtzuerhal- 
ten, Es ist nämlich neuerdings zu schweren 
Unruhen gekommen, da sich neuseeländische 
Soldaten zahlreiche Gewalttaten gegen musel- 
mannische Frauen zuschulden kommen ließen, 
In Bagdad wurde ein gehelmer Revolutions- 
ausschuß gebildet, der mit der Verteilung von 
Waffen an die Anhänger Raschid Ali el Gaila- 
nis begann, y 


Meuterei in Gibraltar 
Drahtbericht unseres We.-Berichlerstatlers 
Rom, 12. Jun 
An Bord eines in ‚Gibraltar vor Anker lie- 
genden englischen Handelsschiffes hat die 


Manschaft gemeutert Sie weigert sich, an 


Als er in die Amtsstube der Landjägerei 
tritt, sieht: der Beamte nur flüchtig von seiner 
Arbeit fort, Ruhig führt er dieselbe zu Ende, 

Otto räuspert sich ziemlich deutlich, so 
daß der Beamte erneut von seiner Arbeit auf- 
blickt. 

„Ist es so eilig?“ 

„Sehr!“ 

Der Beamte macht ein Gesicht, als wollte 
er sagen: Was gibt es hier in diesem Nest 
schon Eiliges zu erledigen, 

„Was haben Sie denn?“ wendet er sich an 
Otto. 

Otto kostet das erhebende Vorgefühl sel- 
nes zu erwartenden Trlumphes bis zur Neige 
aus, Er macht elne wirkungsvolle Pause, bevor 
er beginnt! 

„Meine Herren“, sagt er und zwingt sich, 
ganz ruhig zu sprechen... ` 

Der Beamte sieht sich verwundert um; er 
kann den zweiten Herrn, den der Kellner Otto 
mit dem Wirkungsvollen Anfang seiner vor- 
aAussichtlich lange dauernden Erklärung tmel- 
nen könnte, nicht finden, 

„Meine Herren“, fährt trozdem Otto un- 
beirrt fort, „ich habe eine Entdeckung ge- 
macht, die von außerordentlicher Wichtigkeit 
ist und in der Geschichte der Kriminalistik 
wohl einzig dasteht! Meine Herren! ‚Mir, mir 
allein Ist es zu verdanken, wenn in absehba- 
rer Zelt,.“ | 

„Moment mal“, unterbricht Ihn der Beamte, 
„reden Sie jetzt mal, wie, ein vernünftiger 
Mann redet,” Otto hebt die Nase und blickt 
beleidigt durch das Fenster auf die Straße. 
„Mir scheint, daß die Polizei der Kunst einer 


Drahlmeldung\ unseres 
We,-Betichterktalters +» 


Bord zu bleiben, wenn nicht unverzüglich die 
Bezüge für die Fahrt durch die Gefahrenzonen 
erhöht würden, 


} + Pira — — k 

Ägypten will keinen Krieg, 

Drahtmeldung unseres’ We,-Berichterstatterk 
Rom, 12. Jull 

Die ägyptische Kammer ist neuerdings zu 
einer Geheimsitzung zusammengelreten, in der 
die Entscheidung dem Krieg iernzubleiben, 
neu bekräftigt wurde. Ferner teilte Minister- 
präsident Nahas Pascha mil, daß König Faruk 
in Agypten bleiben werde, 

In einem Schrank der Synagoge von Kairo 
wurde eine Bombe mit Zeitzünder entdeckt, 
In politischen Kreisen wird die Tatsache, daß 
die britischen Truppen jetzt auch die bisher 
vom ägyptischen Heer bewachten militärl- 
schen wichtigen. Punkte übernommen habe, 
als ein Beweis für das Mißtrauen britischer 
Milltärbehörden gegen das ägyptische Heer 
betrachtet, Die Räumung der bedrohten Orle 
in Ägypten von Frauen und Kindern Ist im 
vollen Gange, 


höheren Dialektik wenig Verständnis entge- 
genbringt, Aber wenn Sie wünschen, bitte, 
ich kann auch anders, ich bin ein äußerst viel- 
seitiger Mensch.“ 

„Nun beginnen Sie schon endlich!“ drängt 
der Beamte, „Ich habe wenig Zeit!” 

„Gut, ich fasse mich kurz“, beginnt Otto 
aufs neue, Und dann erzählt er lang und 
breit von seiner ktiminalistischen Begabung, 
von seinen Kenntnissen in bezug auf Füllfe- 
derhalter und rückt schließlich. damit heraus, 
daß in Mutter Herweghs Kneipe ein Fernfah- 
rer mit einem Füllfederhalter geschrieben. hat, 
der aus dem gestohlenen Ladegut des kürz- 
lich überfallenen Ferntransportes stammt. „Ich 
täusche mich nicht, Herr Präsident”, schließt 
er mit gehobener Stimme. „Auf keinen Fall 
täusche ich mich, und die tausend Mark Be- 
lohnung gehören mir! Ich bitte Sie höflichst, 
meine Legitimation vorlegen zu dürfen.“ 

Dem Beamten Wirbeln die Worte im Kopf 
herum. „Füllfederhalter Belohnung 
Autofalle — Michael Heiberg — Zeitung — 
in der Schenke von Mutter Herwegh.“ Und 
das Wort, das immer wiederkehrt, heißt Be- 
lohnung. 

Er schiebt seine Listen zurück und denkt 
nach, Er weiß von dem Überfall auf der Bern- 
dorfer Landstraße, Gestern, den ganzen Tag 
über liefen Instruklionen von der Düsseldor- 
fer Kriminalpolizei eln, Heute morgen kam 
mit Expreß ein großes Plakat für den Aus- 
hang an, das eine nähere. Beschreibung des 
Überfalls und des geraubten Gutes gab, 

„War es vielleicht dieser Füllfederhalter!“ 
fragt der Beamte und weist auf einen Plakäts 


der ganzen Front, griffen Materiallager und 
Kraflfahrzeugansammlungen an und schossen In 
Lufikämpfen 33 britische Flugzeuge ab. 

Loftangriffe auf Flugplätze. der Insel Malta 
riefen erneute Zerstörungen hervor. Beglel- 
tende Jäger schossen 12 britische Flugzeuge ab. 

In der Zeit vom 27, Juni bis 9. Juli verlor 
die britische Lultwalfe 223 Flugzeuge; davon 
wurden 72 durch Einheiten der deutschen 
Kriegsmarine abgeschossen. Wührend der glei- 
chen Zeit gingen im Kampf gegen Grofibri- 
tannlen 34 eigene Flugzeuge verloren. 


Heftige Kämpfe bei EI Alamein 
Rom, 11. Juli 


Der italienische Wehrmachtbe- 
richt meldet: 


Im Geblet von EI Alamein sind wieder hof- 
tige Kämpfe entbrannt. Starke feindliche An- 
griffe wurden im Zentrum des Kampfabschnit- 
tes glatt zurückgewiesen und im nördlichen 
Teil wo mit besonderer Erbitterung ‘gekämpft 
wurde, zum Stehen gebracht, Im südlichen Ab- 
schnitt wurde der Feind durch einen überra- 
schenden Angriff der Truppen der Achsen- 
mächte zu einem beträchtlichen Rückzug ge⸗ 
zwungen. 


Neef an die Beamten 

Berlin, 12, Juli 
Der Reichsbeamtenführer ‘erließ 

an die deutsche Beamtenschaft folgenden Auf- 


ruf zur Mithilfe beim Einbringen der 
Ernte: 


Der Kampf um Sein oder Nichtsein des 
deutschen Volkes geht nach dem Willen der 
plutokratischen Kriegshetzer weiter. Daß er 
für uns zu einem siegreichen Ende geführt 
wird, dafür bieten die über alles Lob erhabene 
Wehrmacht und die unerschütlerliche Abwehr- 
front der Heimat Gewähr, Männer und Frauen 
in der Heimat folgen freudig dem Ruf, ihr Be- 
stes zur Sicherung des Endsieges herzugeben. 

Die Sicherung der Ernährung ist eine der 
wichtigsten volksgemeinschaftlichen Aufga- 
ben, Ein großer Teil der männlichen landwirt- 
schaftlichen Bevölkerung steht zum Schutze der 
Heimat an der Front, Die für die Ernährung 
zu leistende landwirtschaftliche Arbeit muß 
aber unter allen Umständen bewältigt werden, 
Es müssen sich daher alle Volksgenossen, so- 
weit sie irgendwie dazu körperlich in der Lage 
sind, zur Verrichtung notwendiger Arbeiten 
auf dem Lande zur Verfügung stellen. Trotz 
des Ausfalls an geschulten Kräften und trotz 
aller sonstigen Hemmnisse muß die Erntearbeit 


so durchgeführt werden, wie es zur Sicherstel- 


jung der Ernährung des deutschen Volkes not- 
wendig Ist, 


Ich habe die feste Überzeugung, daß ihr, meine 


Berufskameraden, euch von niemanden dasın. 
bent 


übertreffen: las pi Kim 
Ernte frei ge Helfer zu sein, 

Ich rufe alle deutschen Beamten und Beam- 
tinnen zur Mitarbeit auf. Meldet euch umge- 
hend bei dem zuständigen. Hoheitsträger der 
Partei oder der RDB,-Dienststelle, 

Das deutsche Volk wird durch seinen Ein- 
satz und seine Opferbereitschaft den verbre- 
cherischen Plan unserer Feinde, Deutschland 
auszuhungern, zu verhindern wissen. 

Heil Hitler! 
gez, Neef. 


singung 
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Posener Appell im Rundfunk , 
Berlin, 11. Juli 
Der Appell der germanischen Freiwilligen 
im Landdienst der Hitler-Jugend In Posen mit 
einer Rede des Reichsjugendführes A x mann 
wird am Montag, dem 13, Juli, im „Reichszeit- 
geschehen“ von 10.30 bis 10 Uhr übertragen. 


Der Führer verlieh das Rilterkreus des Eisernen 
Kreuzes an Hauptmann Kiehl und Hauptmann Ewert, 
belde Deutsches Alrikakorpn, ferner an Hauptmann 
Brändle, eee In einem Jagdge- 
schwader, und Oberleulnant Zinti, Batalllonslührer 
in einem Gebirgsjäger-Regiment. 

Dor brilische Lultmarschall Bonnett, der kürzlich 
aus Australlen zurückgekehrt dat, Ist zurückgelrelen. 
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uns hlag hinter sich, auf dem der Füllfeder- 
halter abgebildet Ist, 
„Genau so sah er aus“, antwortet Otto. 
„Warten Sie doch bitte einen Augenblick." 
Das ist ein Ton, mit dem sich Otto schon 
besser abfinden kann. 


Der Beamte nimmt den Hörer des Telefons 
und läßt sich durch ein Blitzgespräch mit 
Düsseldorf verbinden. Im Augenblick ist die 
Verbindung da, 

„Landjägerel Lohbeck", hört Otto Ihn spre- 
chen, „Verbinden Sie mich mit der. Polizei- 
leitstelle in Sachen Autofalle Berndorfer 
Landstraße in der Nacht vom Sonntag auf 
Montag." i 

Ein paar Sekunden später hat man Ihn in 
Düsseldorf mit der richtigen Stelle verbunden. 

„Polizeileitstelle Düsseldorf, ;Kriminalrat 


‚Brösecke", meldet sich eine Stimme im Tele- 


fon, 

„Landjägerel 
König“ 

„Schießen Sie los, König, solch ein Blitz- 
gespräch kostet eine Menge Dukaten, Was 
haben Sie Naues mitzuteilen in Sachen Autor 
falle Berndorfer Landstraße?" 

„Hier hat sich soeben ein Mann gemeldet, 
Otto Nebenan, Selbiger ist Oberkellner in 
einer Fernfahrergaststätle ‚Zur ewig jungen 
Liebe' und behauptet, daß er in dar Schenk® 
einen Fernfahrer bedient hat, der ebendort 
selbst einen Brief ausgefertigt habe mit einem 
Füllfederhalter von der Art, wie sie bei dem 
Autoüberfall geraubt wurden.” j 

8 Fortsetzung folgt) 


Kamenz, Hauptwachtmeister 


í 


| 

mit gi 
sches 
schen 

losen 

tenen 


ii 


| ) Tobruk 


EN 


— 


* 


Wäh 
laiser A 
„Nation 
gnak n 
drücker 


Stunde 


in Bay 
Kohlsup 


— 


"Genera 


(P 


stehen 


A zösisci 


Biarrit 


tze 
n Orel 


ger und 
ossen in 


Malts 

Beglei- 
euge ab, 
li verlor 
; davon 
eutschen 
der glei- 
Großbri- 


mein 
1. Juli 
chtbe- 


der hof- 
che An« 
ıbschnit- 
rdlichen 
jekämpft 
hen Ab- 
überra- 
Achsen- 
zug ge- 


2. Juli 


‘+ erließ 
len Auf- 


n der 


ein des 
ilen der 
Daß er 
geführt 
habens 
Abwehr- 
Frauen 
Ihr Be- 
zugeben. 
ine der 
Aufga- 
andwirt- 
utze der 
nährung 
it muß 
werden, 
sen, so- 
er Lage 
arbeiten 
i Trotz 
ic trotz 
tearbeit 
herstel- 
ces not- 


meine 


1 


A 


4 
{ 
4! 


Dich schöne Blümengärten ünd über Teppichbeete 


1. Beilage 


~. Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 12. Juli 1942 


25. Jahrg. — Nr. 192 


er ae a 2 y ar v andi 
Südliche Landschaft im Bannkreis der Pyrenäen / Bummel zwischen Bayonne und Biarritz Oe agen 


Bordeaux, im Juli 1942 


Während wir den Morgenkaffee nach borde- 
laiser Art: ein kochendes Schälchen mälzernen 


„National“ und vier Biskuits plus einem Ko- 
gnak noch am Bahnhof St. Jean stehend ver- 
drücken, sitzen wir bereits zur mittäglichen 
Stunde bequem in einem netten Restaurant 
In Bayonne, der alten Burg gegenüber, bei 
und dem obligatorischen Schnitzel 


- Kohlsuppe 


Der Feldmarschall verhört 
"Generalfeldmarschall Rommel beim Verhör der in 
Tobruk gefangengenommenen britischen Genorale. 

(PK,-Aufn.: Kriegsber, Moosmüller, HH, Z.) 


mit grünem Salat, Welch südländisch-tropi- 
sches Panorama, welch hartgeschnittene Men- 
schen mit den Adlernasen unter den schirm- 
losen blauen Baskenmützen und diesen grani- 
tenen Gesichtern, die so ganz im Gegensatz 
stehen zu ihren zappligen, durchnervten fran- 
2ösischen Nachbarn. Weiche Brise vom nahen 
Biarritz, Palmen und Olivenbäume, und dort 
im Süden, zum Greifen nahe, eine Kette nach 
der andern dieser blaudünstigen Pyrenäen, die 
bei Hendaye und Irun die Grenze gen Spanien 


f bilden, Und überall eine ungekannte jungfräu- 


liche Pracht von Farben; die Blumen der Gär- 
ten, die Blätter der Bäume, die Schattierungen 


Ina der des Himmels, die Kleider der Menschen, Was 
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Bt hier Jahreszeit, was Frühling, Sommer, 
Herbst und Winter, was ansteigendes und ab- 
fallendes Jahr, was gar Sterben der Natur, 


f Schnee und Kälte des Winters? Der nahe Golf- 


strom, der die Biskaya durchzieht, kennt kein 
Merkbares Fallen des Barometers, und eine 


"ewige Milde wird nur durch Regenperioden 


getrübt, die hier Schlummern der Natur, Aus- 
tuhen des Lebens bedeuten. Doch erst No- 
vember und Dezember bringen diesen Um- 
Schwung, bis dahin sind in baskischen Landen 
äge rotblühender Rosen, 
Schon im Zuge von Bordeaux macht 
man die erste Bekanntschaft mit den Vertre- 
lern dieses alten Geschlechtes, Schnell kommt 
man in eine Unterhaltung; der aus Ziegenfell 
ergestellte Weinbeutel mit hornernem Mund- 
Stück, die Haarseite nach innen gewendet, 
macht schnell die Runde, und der feurige „Rote“ 
Yom eigenen Weinfelde bekräftigt eine soeben 
neu geschlossene Bekanntschaft, Es ist nicht 
Hanz leicht, der Sprache zu folgen, es gehört 
"viel Konzentration’ dazu, endlich geht's aber 
doch. Wie immer und überall ist von Politik 
die Rede, vom Kriege, vom Vorwärtsstürmen 
der deutschen Armeen im Osten. Auch der 


Begriff Frankreich fällt natugemäß, der Be- 
griff: Pétain; jedoch bereits schon als etwas 
weitklassiges, Entfernteres. Unyerkennbar ist, 
daß sich im Herzen eines jeden*echten Basken 
sätze zeigen zu einem Etwas, über das er 


Mlittagssonne steht über Blois / 


4 Das Mädchen stand um die helle Mittags- 
Stunde an der steinernen Brüstung der Schloß- 
straße und blickte schweigend auf das blaue 

Dächergewirr von Blois und das breite Silber- 


y band der Loire hinab. “Goldene Sonnenpfeile 


litzten durch das dunkle Gelaub der Kasta- 
nien, umspielten die schlanke Gestalt, die sich 


= mutig abhob gegen den unwahrscheinlich 


blauen Frühsommerhimmel. Einen Himmel; der 
it unwandelbarer Gelassenheit die Düster- 
eit des wehrhaft-trutzigen Tour des Foix des 
‚Srafen von Blois aus dem 13, Jahrhundert 
ebenso umspannte wie die mahnende Erinne- 
zung ger Ruinenfelder an der Brücke unten, 
en letzten Spuren dieses Krieges, der hier 
an der Loire sein Ende genommen hat. Und 
- “wischen diesen beiden gewaltigen Aussagen 
er Zeiten, zwischen dem dunklen Mythus der 
schichte und den kaum veynarbten Wunden 
Jüngster Vergangenheit, aan nun dieses Mäd- 
"Chen: das starke, unversiegbare Leben und un- 
esiegbare Leben, das immer wieder allem Tod 
und aller Vernichtung spottet. 
Kaum zwei Jahre ist es her, da zog über 


= Blois einer der Elendszüge des in sinnlosem 


ntsetzen fliehenden Frankreichs. Uber diese 
‚Brücke da unten schleppten sich die Reste der 
?etschlagenen französischen Armeen nach 
‚Süden, wälzte sich ein Heerwurm des Leids 
und der Verzweiflung, Tag um Tag, Nacht um 
Nacht, Frauen, Kinder, Männer und Greise, 
eimatlose, denen Schritt aul Schritt die Un- 
erbittlichkeit des Krieges folgte. Und dieses 


sich selber noch nicht so recht im klaren ist, 
das jedoch in den Begriff der Selbständigkeit, 
der nationalen Freiheit übergeht und endet. 
Die Leute hier am Wegesrand sind nun zwei- 
fellos nicht die berufenen Sprachrohre von 
einer Welt zur andern; immerhin klingt jedoch 
aus ihren Sätzen, ihren Gedanken der Wunsch, 
ja Wille heraus zum eigenen Haus, zum eige- 
nen Herd, zum eigenen Tisch. Wie reich ist 
doch das Land der Basken, allein schon an 


. schwarzer Erde; wie schön ist doch das Land 


der Basken, wenn man nur an Biarritz, St, Jean 
de Luz, Irun denkt! Denn jenseits der Grenz- 
pfähle ist die Grenze vernagelt mit Brettern, 
die Paß und Zoll heißen, und nur mit Kunst 
und Tücke gelingt es, den Fuß in Irun für 
wenige Stunden auf territorial-spanisches Ge- 
biet zu setzen, St, Sebastian aber ist die Krone 
dieses baskischen Panoramas, 


In Bayonne promeniert eine feudale 
Kleinstadt vor dem Rathaus, hart jenseits der 
großen Steinbrücke, zu den Klängen eines mit- 
täglichen Konzertes, das ein Orchester der 
deutschen Luftwaffe schneidig und zackig in 
den warmen Tag hinlegt, Graziöse Südlände- 
rinnen in hauchdünnen Fähnchen, tadellos fri- 
siert ünd dennoch zum kriegerischen Heute 
gehörend, wenn man das Ohr dem Asphalte 
zuwendet und das Klick-Klack der holzbesohl- 
ten Sandalen und Schuhe in sich aufnimmt, 
Nirgends wurde mir mehr bewußt als in 
Bayonne, welch groteske Ähnlichkeit das Ge- 
trappel eines Rudels wilder Pferde mit einem 
Haufen holzbesohlter jüngerer oder älterer 
Backfische hat, die beim sonntäglichen Bum- 
mel und Flirt einander die neuesten Sensatio- 


nen zu erzählen haben! 


Erstaunlich wenige 
Männer, besonders jüngere Männer, zählte das 
Auge; die meisten von ihnen saßen zweifellos 
an den Flüssen und Tümpeln des Umkreises 
und angelten — angelten — angelten, dieser 
lieblichsten und angenehmsten französischen 
Tagesbeschäftigung. Die reifere Jugend ist 
nicht minder müßig im Flirten, Parfüms vom 
Range eines Gerlainschen Mitsuko schwän- 
gern die Atmosphäre, und ein Blick in die an- 
mutigen Auslagen der Glasvitrinen der Kas- 
kaden-Hauptverkaufsstraße beweist ein außer- 
gewöhnlich hohes Luxus- und Lebensniveau, zu 
dem eben nur der notwendig gefüllte Geld- 
beutel gehört, 


Wie nahe man Biarritz Ist, dieser ver- 
goldeten Insel des Reichtums, ahnt man schon 
in der Straßenbahn, die der alten via santa der 
Spanier ziemlich kerzengerade, von Bayonne 
nach Biarritz über Berg und Tal folgt. Eine 
erdrückende Fülle schöner und schönster Men- 
schen, meist Frauen, auf einem erdrückend 
kleinen Platz! Welcher Luxus rechts und links 
am Wege in Villen, Gärten, Parkanlagen! Pal- 
men und Datteln, exotische Gräser und Hölzer, 
bunteste Blumen, Teppichbeete und Gewächse 
überrägen einander förmlich und umgeben 
Landhäuser und Luxusvillen in seltner For- 
menschönheit. Aus ihren Fenstern schauen 
oft Feldgraue und winken dem Bähnle nach, das 
in 20 Minuten Fahrzeit das Meer erreicht, Es 
würde zu weit führen und hieße Eulen nach 
Athen tragen, Biarritz ein neues Lied zu sin- 
gen oder gar St. Jean de Luzl-Es ist kein Zu- 
fall, daß nicht nur im Frieden, nein auch im 
Kriege hier eine ganz besondere Spezies von 


Banditen hinter userek Frout im Osten 


Gesindel in verlassenen Bunkern wird ausgerottet 


Bei den allgemeinen Erfolgen der deut- 
schen Wehrmacht ist die Tätigkeit der Bandi- 
ten von geringer Bedeutung, das haben diese 
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eingesehen, Jedoch bietet ihnen der Som- 


mer in den dichten Wäldern noch viele Unter- 
künfte, Sie sind meist Räuber und Diebe ge- 
worden, 


Sechs Kerle werden hier abgeführt, sie wa- 
ren in einem alten Bunker weit drinnen im 
eroberten Gebiet bewaffnet angetroffen worden 
und gestellt, 


Von unserem ständigen 
Pariser uck -Mitarbeiter 


Chaos wär es, das Blois aus seinen Träumen 
in die Jahrhunderte zurück emporschreckte. 
Denn seit den Tagen des letzten Valois ist es 
still geworden im Tal der Loire, Als das 
Königtum der Bourbonen in den Louvre einzog, 
blieb dem Strom der Mitte in Frankreich nur 
noch die Erinnerung, blieb nur noch das Ge- 
lärm der internationalen Reisegesellschalten, 
denen der Fahrtenplan von Cook den Besuch 
der Königsschlösser vorschrieb, Der Krieg von 
1940 aber trug den Stismatem der Geschichte 
abermals in das Idyll und setzte seine Ruinen- 
felder hart neben die Prunkbauten französi- 
scher Königsmacht. 

Und hart neben die beiden lestgelügten, 
mächligen Türme von Saint-Lomer, die seit 
dem zehnten Jahrhundert stolz auf die Loire 
herabblicken, Sie gehören in eine Zeit, da die 
Dome noch trutzige Burgen und Festungen 
waren. Alles ist klar, streng, stark und un- 
mittelbar an dieser Kathedrale. Kein Platz für 
Prunk und spielerischen ‚Schmuck, mit denen 
die Kirche später ihre Machtvollkommennelt 
umgab, als sie Kaisern und Königen Einhalt 


gebot, Hier atmet alles noch unerschütterliche 


Gläubigkeit, Und wo der Steinhauer an den 
wuchtigen Portalen Sinnbilder des jenseitigen 
Lebens schuf, ist man ergriffen von der rühren- 
den Naivität und doch künstlerischen Gewalt 
der Aussage. - 

Um Saint-Lomer baut sich das Gassengewirr 
des alten Blois zwischen dem Strom und dem 
rechten Uferhäng amphitheatralisch auf, Hell 


Bericht und Zeichnungen von 
Friedrich Kuniizer, z. Z. im Feld 


So sehen die Kerle aus, In deren Gefäng- 
niszelle ich trat, um sie nach der Natur zu 
zeichnen. Beim Verhör sind es die unschuldig- 


sten Menschen von der Welt. Aber wir kom- 
men leicht hinter ihre Schliche. 

Das ist ihre belieb- 
te Wale, das abge- 
schnittene russische 

Infanteriegewehr, 
Lauf und Kolben ge- 
stutzt, damit es leichter unter den Rock ge- 
steckt werden kann, Diese Wäffe hat von nah 
eine gefährliche Wirkung. 


und heiß lag eine südliche Sonne über holpe- 
rigem Pilaster der schmalen, engen Gassen, die 
in bizarrem Lauf aufwärts klettern, über alte, 
ausgetretene Treppenstufen, die gleich ro- 
mantischen Theäterdekorätionen mit dem Zau- 
ber des beglückenden Einfalls idyllische Win- 
kel schaffen, Verstohlen nur Jugen die blauen 
Schieferdächer über das graue Gemäuer, das, 
kaum mannshoch, von Efeu, wildem Wein und 
Holunder überwächert, den Gassen äbgeschie- 
dene Stille leiht, Schmale Holzpforlen führen 
in schweigende Gärten, aus denen der Duft von 
Nelken und Jasmin kommt. 

Es bedürfte nicht der helteren Anmut der 
Loggias im Schloßflügel Franz‘ I, um die Er- 
innerung an vergangene Ferlentage in Italien 
übermächtig wachzurufen, Sind dies nicht die 
gleichen Gassen, eng, verwinkelt und male- 
risch, durch die man in Arezzo über dem 
Chianatal geschlendert ist, nicht die gleichen, 
von blühendem Geslräuch überwücherten 
Mauern, die den abendlichen Spaziergang der 
Prota Romana in Siena begleiteten? Wir Men- 
schen bewundern, indem wir vergleichen. 
+» Man hat die Loire oft den französischen 
Rhein genannt. Das mochte zutreffen, als hier 
wirklich das Herz des alten Frankreichs schlug, 
jenes Frankreichs der Valois, das Frankreich 
der Jungfrau von Orleans, die hier erstmals 
dem König Karl begegnete, das Frankreich des 
elften Ludwig, der den Kampf der Krone gegen 


den hohen Adel austrug, einen Kampf voller 


Listen und Tücken, voller Verrat, Treubruch 
und Mord, das Frankreich Franz I„ der aus 
der Feste Blois ein heiteres Renaissauceschloß 
glanzvoller Feste machte. Indessen, wo heute 
der Rhein breit und mächtig wie seit Jahr- 


Die alte Kanone 


Karikatur: Hövker/Dehnen-Dienst 
„Ja, Franklin, hoffentlich halten die Unter- 


stülzungen, dann können wir vielleicht noch 
mit ihr schießen.“ 


Gästen Zuflucht, Erholung und — Geschäfte 
sucht, Geschäfte in Industrie und Handel, Ge- 
schäfte in Politik und Krieg, Nur ist natur- 
gemäß heute die Zusammensetzung der „Zug- 
vögel“ gegenüber der Friedenszeit eine grund- 
verschiedene, und es ist ein seltsames Ver- 
gnügen, zu beobachten, wie die Pariser Millio- 
närstochter, die mit Mamas und Tanten auch 
heute noch den einmalig bezaubernden Strand 
säumt, mit dem Schützen Müller oder Schmidt 
Sandburgen baut oder deutsch-französische 
Verständigungs-Konversation treibt, 

Von Biarritz aus, seinem noch heute be- 
stehenden Orchideen-Garten und seinem Ka- 
sino, auf dessen Terrasse eine Jazz in erstaun- 
lich weißem Smoking den achtzig Prozent 
Soldaten und zwanzig Prozent Zivilisten die 
Langeweile vertreibt, aber stoßen wir vor ins 
baskische Land. Auf dem Rücken von 
Maultieren reiten wir näher und tiefer in die 
Pyrenäen hinein, die wie eine Fata Morgana 
vor uns liegen; zum Fassen nahe, wolken- 
streifend« bläuliche Ketten, eine hinter der 
anderen, Massive von erdrückender Wucht 
und doch grandioser Schönheit! Immer weiter 
stoßen wir auf steinigen Pfaden ins Basken- 
land vor, das gesegnete, üppige Landschaft 
ist, aber zwar nicht allzudicht besiedelt, den- 
noch im Gegensatz zu der saloppen französi- 
schen Landwirtschaft gut und intensiv bewirt- 
schäftet, Vorbeit geht's an Fermen und an 
Einzel-Bauernhäusern, Gespräche und gastliche 
Einladungen reiben nicht ab, man bedauert, 
daß man nicht genügend Zeit und Muße hat, 
zu verweilen, auszuruhen um dieses Gesicht 
des Basken noch eingehender zu studieren, 
Denn Baskenland ist in gewisser Beziehung 
seit dem deutsch-französischen Waffenstillstand 
Neuland, und es gibt Propheten, die der bas- 
kischen Frage eine große Zukunft voraussagen. 
Wie dem auch sei: Baskenland ist schönes 
Land, Baskenantlitz ist edles Gesicht. Wer die 
Männer hinter dem Pfluge einherschreiten 
sieht, ernst und voller Würde ihres Bauern- 
adels, wer die Frauen in Küche, Haushalt, bei 
den Kindern, in der Wirtschaft beobachtet, 
streng, sauber, ordentlich ünd doch voller 
Güte und Anmut, muß zugeben, daß hier ein 
eigenes Völklein an seiner Zukunft, selnem 
Morgen zimmert. Eine ausgesprochen deutsch- 
freundliche Einstellung von jung und alt, arm 
und reich, ist überall zu erkennen; eine Sym- 
pathie, die nicht auf der Zunge liegt, sondern 
aus dem Herzen quillt, 


Volkszählung im Mittelalter 


Im 12. Jahrhundert kannte man in vielen 
Lellen des Römischen Reiches eine merkwüt- 
dige Art der „Volkszählung“. Dabei wurden 
nicht die einzelnen Menschen gezählt, sondern 
die „Feuerstätten“, An Hand von Listen wurde 
festgestellt, wieviel brennende Herde in den 
einzelnen Gemeinden in Betrieb waren, Erst 
später ging man wieder dazu über, die Bevöl- 
kerung nach „Seelen“ zu zählen, 


hunderten als eine der Hauptschlagadern das 
Reiches durch deutsche Lande strömt, umdröhnt 
von den Hammerschlägen der Arbeit, dem 
tätigen Leben bereitwillig dienstbar, fließt die 
Loire gemächlich durch ihr versandetes Bett, 
stille Ufer umspielend, gefangen in den Träu- 
men des Gewesenen, 

Als es Abend wurde, stand das Geviert des 
Schlosses von Blois machtvoll gegen den blaß- 
grünen Himmel, still und von der leisen Me- 
lancholie all jener Stätten, die nur noch grobe 
Erinnerung sind, Erinnerung an königliche 
Majestät und dunkle Verbrechen, an raus 
schende Feste und blutige Henkersarbeit, an 
Liebe und Mord, an Lachen und an Tränen. 
Hinter einem dieser Fenster lag der liebes- 
tolle Franz I. in den Armen der Diana: de 
Poitiers, die mit ihrem schönen Leib den Kopf 
des Vaters rettete, Er vergaß schließlich die 
Geliebte über den heißen Augen der Anne de 
Pisseleu, die mit ihren Küssen ein Jahr Ge- 


faugenschaft nach der verlorenen Schlacht bel 


Pavia auslöschte, Und es sind doch die glei- 
chen Fenster, hinter denen Katharina von Me- 
dici ihre politischen Mordintrigen spann und 
der Herzog von Guise an einem Dezember- 
tag des Jahres 1588 unter den Dolchstichen 
der königlichen Leibgarde Heinrichs III, ver- 
endete, Die Fenster von Blois, hinter denen 
mit dem letzten Valois auch ihre Geschichte 
endet, 

Über der Loire lag perlgraue Dämmerung, 
und fern am Horizont versanken die Wälder 
von Russy und Chambord schon im Dunkel, 
Der Talwind trug den schweren Duft blühender 
Akazien herauf und die verwehten Klänge 
eines deutschen Soldatenliedes. 


Von Rosen, Veilchen, Nelken gibt's man- 
ches Lied, als hätten derlei Blüten allein das 
Recht, schön zu sein und begehrenswürdig. 
Vom Rotdorn singt niemand, und suchen wir 
die Ursache, darf sie darin vermutet werden, 
daß der Rotdorn jedes feineren Ruches ent- 
behrt, er duftet fast gar nicht, Oh, der Mensch 
ist undankbar, Er verlangt gern alles und 
sollte mit einem Hauch des Geschauten glück- 
lich sein. Wenigstens zuwellen. 

Ähnliches dachte Freund Cornel aus der 
Seldenspinnerällee, einer: Straßenzeile, deren 
Ränder mit Rotdornbäumen bepflanzt waren. 
Wenn das Frühjahr zu gären anhub in tausend 
Halmen und Rinden, setzte der Rotdorn seine 
Knötchen auf; bald sprossen sie, trieben Blät- 
ter, schälten die Knospen auseinander, dab feu- 
rige Dolden sich entfalteten. — oh, dann lo- 
derte die Flucht wohl Krone um Krone, alles 
schien eine warme, strömende, liebevolle 
Pracht, rot wie Karmolsin oder süffiger Bur- 
gunder. Freilich tranken nur die Augen vom 
Überschaum der Pokale, denn ein Duft blieb 
nicht verspürt, es wäre unbescheiden gewesen, 
ihn zu vermissen, gar zu fordern, 

Zur Stunde wär es noch nicht so weit, Der 
April neigte sich erst, Cornel stand am Fen- 
ster, blickte hinaus, aus dem Blicken wurde 
ein Schauen, denn das ist mehr, ist tiefer und 
fleißiger; das Schauen rafft seine Fülle, indes 
das Blicken mit schmälerem Auge geschieht, 
es zielt Ins Auge, während das andere herrlich 
schluckt wie die vollen Züge des leibhaftigen 
Genusses, 


Cornel genoß also, Und da er in jede 
Knospe einen Gedanken senkte, sogar eine 
Hoffnung, bemerkte das schwelgende Auge erst 
später ein anderes Bild des beginnenden Früh- 
lings: Gegenüber nämlich, im Haus auf der an- 
deren Seite der Straße, war der Kopf eines 
Mädchens zu sehen, frisch und jung, ein Ant- 
litz sogar, das zum Himmel spähte, woher al- 
les Gute kam, das man braucht zum Frühling 
ringsum. 

Cornel dachte: Ist sie nicht gewachsen wie 
jede sichtbare Knospe, von der man weiß, daß 
sie einmal des Sommers begehrt? Und daß sie 
Blüte sein will oder Besre? Wie mag sie hel- 
Ben mit ihrem schmackhaften Angesicht? Ach, 
laßt mich raten, ich darf es, die Arbeit liegt 
hinter mir, der Felerabend soll mich erquicken, 
Sicher hat sle einen klingenden Namen, keinen 
allgemeinen. Ob sie Brigitte heißt mit ihrem 
kecken Schopf? Oder Hermine mit der Sanft- 
müt ihrer Wangen? Oder Ilise wie der Bach 
des Harzes, da viel Natürliches aufgeht von 
ihrer besönnenen Münterkeit? 

Eben zog sie den Kopf ins Zimmer, schloß 
das Fenster, tat die Gardine vor. Schade, Ich 
werde sie morgen wiedersehen, freute sich 
Cornel, möchte ihr winken, einmal nur, ohne 
zudringliche Übertreibung, ja, das will ich. 
Also schloß auch er das Fenster, angeregt bis 
zur Heiterkelt, umgaukelt von Gefühlen, wie 
sie jedem Gemüte vertraut sind, das die Gabe 
schätzt, zur Zeit der sprießenden Bäume beson- 
ders entzückt zu werden, 


Kossel für 


VERKAUFE 


Dextillationsanlage fiir Wassorde- 
«ullation In gutem Zustande sofort 
zu verkaufen, Anfragen sind unter 
8948 an die LZ, zu richten, 


gut erhalten, zu verkaufen. Laden- 
tisch und Regal 300 RM, Näheres 
Gertrudstraße 29, W. I. 

Chris tusbild, antik, Ol auf Blech, 
80,—, abzugeben. Angebote unter 
8963 an die LZ. 
Leichte Holzlässer 

für trocknes Malerial geeignet, bis 
10 RM., zu verkaufen Lagerstr, 27/29, 
Fernruf 127-05. 
Zwelspänner-Wagen, 
2000 RM, zu 
Bacher Straße 24, 


Schamottestelne 


Fernruf 198-40, 


gummibereift, 


ferbar, Ostdeutsche Bauntoffzentrala, sterte oder 
Schleratz, Fernruf 159, 


Radio, 280 RM., zu verkaufen Artur- 
Meister-Straße 30, W. 50, 


opt · onika, 


Aroſhig, diato- 


rötlich, Perlmutter-Zeilulold, Marko 
„La Paloma”, mit Ranzen, 175 RM, 
zu verk. Angeb. u. 8971 an dia LZ. 
Cello, schöner Ton, guter Zustand, 
350 RM, verkäuflich Kurfürsten- 


straße 36, W. 4. 
Grassamen, mehrere Zentner, zu 


ter 8951 an 


fach 32, 


Schlalzimmer, gut erhalten, Hart- 
holz, 1000,—, abreischalber zu vor- 
kaufen, Besichtigung 16—20 Uhr, 


Stoekhof, Lager, Zimmer 129, 


auch reparaturbedürftig, zu kaufen 
Prelsungabe 


Reinseld. Damenmantel, Größe 4, Unter 8937 an E22 
y Herren - Regenmantel, passend für 
Landwirt, aus gutem haltbarem Stoff 
für Größe 1,84 m, kaufe, Angebote 
unter 1115 an LZ. 

„on Val 195 | Brunnenflaschen, 37 und 52 cth, ge 
Staubsauger „Proton , 120 Volt, 176 normte Vichyllaschen zu kaufen ges 


} erb. |Blektrischer Herd, neu, 120 Volt, zu 
Erzhau- Zucht. Ang. u, 8983 an die LZ. er A leben alt 220 


g ha 250 ksa 27 Volt, Anfragen Fernrut 54_Zglarz. 
e a ee Tausche zwel blauseldene Stepp- 
u- 


tem Zustände zu verk. Marktstr. 28, gesucht, 


50,—, verkäuflich Sonntag 8—12 
Moltkesträße 117, W. 29, 


Ein Store, 40 RM., zu verkaufen, 
Angebote unter 8962 an die IZ. 


RM., neuer Tornister (Affen) Frie 
densware, komplett, 75,—, 
sen, Hans-Im-Glück-Weg 4. 


Zu verkaufen 2 Bettstellen, Eiche, 


: W. 13,|Ostrowski's Erben, Papierwarenfa- 
120 RM., Danziger Str, 168, bri Litzmannstadt, 


Neufundländer, Hündin, le Stamm- 
baum, schön, wachsam und güther- 
zig, 1 Jahr alt, umzugsbalber in gute 
Hände zu verkaufen, Amtskommik- 
sar Bock, Poddambice, 


straße 108, 


Einige 


rein, zu verkaufen Adolf-Hitler- |straße_ 80/5. 
W. 18. 
Drahlbaar-Foxterrier, Ia, mit Stamm- ab 17 Uhr, 
baum zu verkaufen Moltkestraße 


89, W. 9. 
—— ————— 
KAUFGESUCHE 


sucht, Angebote unter 8947 an 12. 
IKW., 0,65 bis zu 1 t, zu kaufen 
gesucht. Trikotagen» und Wäsche- | gesucht, 
fabrik Oskar Dietzel, Spinnlinie 243. die LZ. 
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Warmwasserheizung, Wir kaufen laufend 
Strobel, Hoenisch oder ähnlicher; 
4—6 qm Holefläche, zu kaufen ge 


sucht, Oskar Dietzel, Spinnlinie 243, |& 
Rollwagen, 2,5 bis 3 t, in gutem Zu- 
stande, gesucht, Fernruf 147-393 oder 
Ladeneinrichtung, hellgrün lackiert, Schriftl. TWL, Spinnlinie_ 57. 


Fleischwolf, gut erhalten, für mittle- 
re Werkküche zu kaufen gesucht. 
K. Reisfeld, AG., Ziethenstraße 119, |steppdacken 


Münzen sucht zu kaufen Münzen- 
sammler, Ang, u. 8950 an d. LZ, erb, 


Leica, Contax oder ähnl, wirt so- Alte Rehgehörnsammlungen 
fort gekauft, Ang. u. 1116 an die LZ. (kaufe, 
Kindersportwagen ab sofort zu Kau» 
ten oder evil, zu leihen gesucht. Damenfahrrad, gut 
Angehote zu richten an Schmidtke, kaufen gesucht, 
verkaufen Königs-|Kalisch, SA.-Straße 16/4. 


Kindersportwagen zu kauf, gesucht, 


R a olen zu kaufen gesucht. 
u. Schamottemörtel ab Lager Zdun- Kanne, u pre 

aka Wola und Schieratz sofort Le- ungepolsterte Stühle, 
Fröhnart, Schlageterstr, 103, W. 8, 

oder Fernruf 180-03, 
Radlonpparal sofort zu kaufen ge- 
Anot- naaca “Sremis dae sucht General- Litzmann =- Straße 18 
isch, 31 T tit Path (Schuhwarengeschäft); Jägerstraße 3. 
ine aplan,” Aat MAN; Eayn Grammophon, auch altes, oder Kof- |Raucherkarte verloren, 
ferapparat gesucht, Angebote un- bel A. Klingbell, Erhard - Patzer - 
12 Straße 22, W, 3 x |Ei 
Dunkelblauer Lederhandschuh, ro 
gesteppt, Adolf-Hitler-Sträße, Mel- 
fa sterhausstraße, Postamt 2, verloren. 
Klavier, Bücherschrank, Teppich u. Gegen Belohnung abzug 


Eßbesteck (komplett) zu kaufen gë- 
verkaufen. Ang, u. A958 an die LZ. sucht, Angebote u. 8987 an die f j 


Kaufe ein Fußharmontum, Gefl, An- 
gebote an Alexandrow, Pöntschließ- 


PKW., gut erhalten, zu kaufen ge-|2u kaufen gest 


. 


Als die Blätter fielen, hatten die Kronen Dornen / 


Dann erst fiel dem Nachdenklichen ein, daß 
er morgen verreisen mußte, Keineswegs zur 
Erholung, vollends arbeitender Ursachen we- 
gen. — nun, das dauert nur eine Woche, dachte 
Cornel, also mag sle nach sieben Tagen von 


mir bewundert sein, diese Ilse, SEITURA oder 


Brigitte, 


Der flotte Rechner, Zu jung war er, um zu 
wissen, daß man Geschäfte vertagen kann, 
doch nimmer Erscheinungen oder Gefühle. 
Denn für Geschäfte gibt's eine Mathematik, 
doch im Gewebe der Empfindung, das ein fei- 
nes Linnen aus den Fäden der Seele ist, kann 
eine Masche fallen, stärkere Gewalten greifen 
hinein, wer könnte sie hindern, 


Als der Schwelgende heimkam, nach einer 
Woche, und das Wetter war mittlerweile 
fruchtbar gewesen mit seinem Wechsel von 
Regenschauern und Sonnenwärme, wollte er 
ein neues Blicken und Suchen zum Hause ge- 
genüber beginnen; aber ein Hindernis, obzwar 
kein häßliches, verstellte die Sicht wie ein stei- 
fer Schleier: Die Rotdornbäume hatten Blätt- 
chen aufgesteckt, ein echter Mai rieselte durchs 
scheue Grün, und auch die Blütenknospen, die 
milden, schienen rötlich behaucht, als wollten 
sie melir und mehr von Stunde zu Stunde ihre 
Hülsen sprengen, «ihre Kelche füllen; schon 


War die alljährlich wiederkehrende Prächtig- 


kelit des burgunderfarbenen Reichtums zu 
ahnen, i 


Was alles in der 


Erholungsreise ohne Eisenbahn 


Stettin. In Pasewalk kam ein Berliner, 
der in Friedenszeiten stets mit seinem Auto an 


die Ostsee gefahren war, mit Frau, zwei Töch- ' 


tern und Gepäck in einem Einspänner an und 
übernachtete in dem gleichen Hotel, in 
dem er sonst immer mit seinem Auto’ über- 
nachtet hatte, Am nächsten Tag setzte das Ein- 
spännerfuhrwerk, das von: Berlin bis hierher 
zwei Tage gebraucht hatte, seine Landstraßen- 
reise nach dem nächsten Ubernachtungsort An- 
klam fort, Am vierten Relsetag wurde das End- 
ziel Swinemünde erreicht. So sind vier Zug- 
plätze in der Eisenbahn eingespart worden, 


Bienenschwarm legt Kontorbetrieb still 


Solingen, Eine ungewöhnliche Störung 
der Kontorarbeit gab es in einem Geschäfts- 
haus in Solingen, Dort hatte sich unter einem 
großen Schaufenster ein Bienenschwarm nie- 
dergelassen, Nach und nach gelang es den Tle- 
ren, durch Jalousieritzen in die im ersten 


Stockwerk llegenden. Kontorräume elnzudrin-. 


gen, wo die Arbeit stillgelegt werden müßte, 
da sich die Bienen auf den ganzen Raum ver- 
teilten, Einem erfahrenen Imker gelang es erst 
nach mehrstündiger Arbeit, das nach einem 
„Hochzeltstanz“ von seinem größeren Volk ab- 
gesprengte, jetzt selbständige Bienenvolk ein- 


Koehn, KG, 
Möltkostraße 125, Fernrüf 217-20. 


unter 8948 an die LZ,“ 


zu kaufen 
Edith Ferler, Schlagstersr, 1 


unter 8928 an die LZ. 
VERLOREN 


und Größe 
tenschaltern liogengelässen, 


(Eisernes Tor) 25, 


tauschen 


decken gegen einen Teppich, 


lageter- 
1 gobote unter 3988 an die LZ, 


Zimmerkredent zu kaufen gesucht. a 3 Fotoapparate, Film, Film- 
0 LZ. ack, 
Er pter SRo en gief Schlägetersträße 141, Parterre, 
— — š F e Er 
Junger schwarzer Dackel, stuben- Tulemann, Litzmannstadt, Zlethen- Tausche e aut E 
Kaulo zwei Palmen. Fernruf 238.15 bote unter 8956 an die LZ. 
ab 17 Uhr, n |Tausche Kinderwagen, neu, gegen 
Kaufe sofort neuen oder gut erhal- Teppich: Läufer oder Couch, Ange- 
tenen Kinderwagen. Hermann-Gö?|bo 
ring-Straße 101, W. 9. 
Herrenzimmereinrichtung und Couch Gebe Staubsauger 
cht. Fernruf 122-593, Staubsauger 


Gebrauchter Teppich; 21/aX 31/4 oder | Unter 8993 an die LZ: i 
J, und Wäscheschrank zu kaufen 
Angebote unter 530 an 
Kutno, 


haltenen 


Schreibmaschine gegen 
Damen bevorzugt) zu 
anziger Straße 26, W. 12, 


zufangen, Zu diesem Zweck müßten die Kon- 


HEIEATSGESUCHE _ 


an Preßstoffwerk Groitzsch, Greiner |Nledersachse, Dreißig,, 1,78, schlank, 
Litzmannstadt, 


leere gebrauchte Kisten, Eilangebote 


Schreibmaschine u. Rechenmaschine 
sofort zu kaufen gesucht, Angebote 


Gebrauchte, auch schlechte, Watte- 


esucht, 
„ W. g. 


Gebr. Baugerdte zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 8946 an die LZ. 


Angebote unter Schließfach 
92, Lichtenfels (Bayern). 

erhalten, zu 
rwin Sack, Distel- 
ange 10, Fernruf 126-75, 

Teppich, 3X4 m, und Kohlenbade- 
Angebote 


Geldtanche mit sämtlichen Lebens- 
mittelkarten und 20 RM, verloren. 
Abzugeben Ie Naumann, Kutno, 


Abzugeben 


eben Wil- 


helm-Gnstloff-Straße 45, Ruf 244-45, 
Klelderkarte auf den Namen Ger- 


he 

Weiße Mäuse gesucht, Anzahl und hard Göhlich verloren. Gegen ho 
Belohnung abzugeben bei Gerhard 

a BET BR TER Göhlich, Lentschütz, Hermann-Gö- 


Gebr. Aquarium u. Terrarium, wenn ring-Straße 9, 
Getreldeputzmühle, 120 RM., In gu- Braune Lederntapps mit Papieren 


am Hauptbahnhof an den Fahrkar- 
Gegen 


Belohnung abzugeben: Brauerei Gu- 
stav Kellich, Adolf - Eichler - Straße 


TLA US CH 


gegen Gebrauchsgegenstände, 


e unter 166 an Zeltungsvartrieb 
Eichmann, Pabianice, Schloßstr, 10. 


120 Volt für 
220 Voll Angebote 


Fahrrad 
tauschen 


Erzählung 
von Heinz Steguweit 


Cornel zürnte nicht, so sehr er sich mühen 
mußte, das Fenster des Mädchens zu suchen. 
Freilich: Einmal, um die Mittagsstunde, lugte 
der kecke Schopf in die Straße, doch er schim- 
merte nur noch mit der Sanftmut des Anges 
sichts und der natürlichen Munterkeit, Alles 
glich einem Ahnen und Vermuten, man schaute 
nur Umrisse, lodiglich Linien und Bewegungen. 

Hätte ich doch vor acht Tagen den Wink 
getan, murrte der Enttäuschte er wußte nun- 
mehr, daß er liebte, wer könnte ihm helfen in 
seinem Hader, = 

Am nächsten Tag war aus dem Blättchen 
der Beginn eines Laubes geworden, abermals 
nach acht Tagen dunkelte das Grün im Besitz 
nährender Säfte, der rosafarbene Blust gedieh 
zu einer flammenden Hecke, so glutrot und 
undurchdringlich. 

Ich werde sie anrufen auf der Straße, wo- 
möglich ihr einen Brief schreiben, dieser Ilse, 
Hermine oder Brigitte, beschloß der Erregte, 
um gleich das Unschickliche solcher Absicht 
zu erkennen; Was er wagen wollte, deuchte 
kein Benehmen; nein, wessen Gefühle nichts 
Unheiliges vertrugen, der mußte weisere Mit- 
tel, neue Fährten finden, nie aber durfte er 
sich durch schnöde Allerweltsmanleren etwas 
verderben, was nach klügeren Sitten verlangte, 
Allein das stumme Winken von Fenster zu 
Fenster wäre ein redliches Nähern für den An- 
fang gewesen. 

Unterdes schoß der Roldorn wahrlich ins 


Welt geschieht... 


torräume vollständig ausgeräumt werden, Bel 
dem Abfangen fanden leider zahlreiche fleißige 
Honigträger den Tod. 


Die Erde tat sich auf 
Preßburg. Volksgruppenführer Ing, Kar- 
masin besuchte kürzlich die Ortsgruppe Krik- 
keru (Mittelslowakei) und besichtigte die von 
den Etdsenkungen betroffenen Felder, um ent- 


"sprechende Maßnahmen anzuordnen, Im Laufe 


des letzten Winters senkte sich ein Komplex 
von etwa 200 Joch bebauter Felder, wahr- 
scheinlich infolge der untertags durchgaführ- 
ten Bergwerks arbeiten,. Infolge der Senkungen 
entstanden Risse, die die Bearbeitung des Bo- 
dens außerordentlich erschweren, teilweise uns 
möglich machen, Der durch dieses Gebiet 
fließende Bach ist. an mehreren Stellen aus 
seinem Bett gedrängt worden und ergiebt sich 
über die Felder, deren Ertrag dadurch bedroht 
worden Ist, 
Schiller heiratet Goethe 

Stralsund, Ein seltener Fall auf dem 
Gebiete der Namenszufalle Ist aus Prerow 
am Darß zu verzeichnen. Dort heiratete Hanna 
Schiller den zur Zeit im Felde stehenden Unter- 
offizier Fred Goethe aus Magdeburg, Ihre Mut- 
ter, Frau Schiller, ist also Goethes Schwieger- 
mutter und ihr Bruder, der Därßer Maler Fried- 


tochter, 206rin, 


sucht Ehekamerädin mit aharaktet«| benskameralen, 


Anfang 30, ideal denkend, sucht halt auf dem Lande von berufstätl- ee i 
feingedildete Lebenskameradin, et- Fer Mutter (Altreich) gesucht,. An- e, egen pP 
wa 18—28 Jahre alt. Nåh. u. „I. 405, gebote an Frau Witt, Litzmannstadt, Í 

dch, Briefbund Treuhelf, Geschäfts-|Schlieffenstraße 1, W, 1. 
Zulik, Der frühere Eigentümer des 
schwarzbraunen Hengstes, der 
Zglerz verkauft wurde, wird gebe- 
ten, seine Anschrift 


stelle Danzig, Schließfach 271, 
Technischer Beamter sucht Heirat 


mit einer Witwe, 30—40 Jahre alt. 
Bildzuschrilten unter 8915 an LZ. 


* RR J en 8 5 


in r 


Mühlen- und. Sägewerkabesitzere- 
vermögend, Ideal- 
denkend, sucht gleichgesinnten Le- 
Näh, u, „L 495" 


— — 


* h 


Kraut. Hatte man in der letzten Woche wong. 
stens das Haus des Mädchens ahnen können, 
schien heute, da der Juni kam, jede Sicht ver“ 
baut wie von Büschen und Wolken, Alle 
Bäume, auf deren Zweigen das Wunder det 
Feuerdolden schäumte, glichen einem Kissen, 
auf dessen samtener Fülle das Auge kaum 2 
ruhen vermochte, so schr das innere Begehren 
um Frieden bat, h 

Cornel genoß den Rotdorn nicht mehr, da’ 
die Seele warten mußte, Zunächst auf das 
Verblühen des Sommers, endlich auf die wel 
kende Stunde im Herbst, das waren Wochen 
voller Unrast, wurden Monate einer Probe, Ja, 
derlei Kümmernis quälte, so gering sie wat 
im Bereich alles Größeren. Und daß wir es bel 
Cornel mit einem Toren besonderer Art zu tun 
haben, wer möchte darum zweifeln. Er gehörte 
zu jenen, mit denen man Pferde streicheln f 
konnte, doch nimmer Pferde stehlen. Solche 
Menschen sind zwar gut, aber sie warten gem 
am Ufer, ob der Fluß zu Ende fließt, und sie 
söllten gleich hinüberschwimmen, i 

Als der Herbst in die Landschaft blles, heute 
mit rütlelnden Stürmen, die durch Parks und 
Wälder bürsteten, morgen mit Gewittarn vol] 
ler Regen und Gedtöhn, hub auch der Rotdom f 
leicht zu gilben an, kleine Beeren hockten am 
Geäst, die Amseln und Meisen zankten sich 
satt, Rechtes Allerseelanwetter, dachte Cor 
nel, und er meinte noch dies: Zweimal im Jahr 
ist Liebesanfang; zum Frühling, wenn sich alle 
1 öffnen, oder zum Herbst, wenn das“ 
Heimweh rumort. Im Mai wirken die Gnaden, 
im Oktober drängt ein Geheimnis, |, 

Eines Morgens hatte der Rotdorn genügend 
Blätter verloren, nur einige hielten noch, aber 
die Sicht war klar geworden, obwohl schattl⸗ 
ger als ehedem. Da sah der Ruhlose einen“ 
Möbelwagen in der Straße stehen; die Türen 
waren aufgellügelt, robuste Männer, solche 
mit tätowlerten Armen, trugen viel Gerät aus 
dem Haus gegenüber, einen Tisch, eine Lampe, 
ein Bett, ein Klavier... 


Das alles und noch einiges mehr stopften 


| 
1 


| 


dle starken Männer in den Rachen des Möbel-“ W 
wagens, Endlich kam auch das Mädchen, das Haus 
Fräulein, die Jungfer, nobel in ein Mäntel- Woch 
chen aus pelzwerk gehüllt, und dle Beine zuck-F werlar 
ten in lackierten Stiefeletten. und n 

Cornel faßte sich endlich das Herz, das] kann, 
lange gezagt hatte: Er lief aus dem Zimmern] lich 


durch den Flur, hinab über die Treppe, hinaus] Erbse 


in die von klirrendem Herbstlaub bedeckte Seif wenig 
denspinnerallee: „Fräulein Ilse, ich bitte, Fräu-f mehr 
lein Hermine oder Brigitte: Sie wollen doch] es ke 
nicht fort, ausgerechnet jetzt —?" 1 zu Ge 
Sie spitzte das Mündchen zu einer Schnuta,f Ist es 
ihr Angesicht war ohne Sanftmut, ihre Munters} Tomai 
keit, eher gewollt als natürlich „Ich heiße roll g 
Sofiekätharine: mein Herr, Es stimmt, ich ziehe] mit a 
aus, hier ist es mir zu still, viel zu traurig und 
still, mein Herr —“ } 81 


Dann ging sie, ausschreitend, als müsse man] und € 


Sporen klirren hören, Und die Möbelmännet f tapear 
die tätowlerten, trieben lachend ihre Pferde am vun - 

Tags darauf fielen die letzten Blätter von Brühe 
den Rotdornbäumen, die Allerieisten. Jetzt sah RER 
man erst, daß die Kronen auch Dornen hatten.] roh. f 


— 


Er ar 
7 His u J 
elima 


Semi 


voller Lebensführung u, überdurch-|dch, Briefhund Treuhelf, Geschäfts- Di 
schnittlicher Allgemeinbildung, aus telle Danzig, Schließfach 271. darf n 
guter 12 15 n a Hamburgs schon 
steuer erwünscht, Vermögen nicht s 5 i 3 neue 
erforderlich; naturblonde Norddeut- seriöse Eheanbahnun N er 1 
sche, evtl, verwitwet, bevorzugt. Feuntlangem Rul und Erfolg bietet amm 
e e e Ge, Eienönleikein, 5 
unc en, mögllehst mit j 5 

ter 8914 an die LZ. erbeten. und Ziel“ und g 13 
Herr (Altreich), Angestellter im x D $ Kü 
Stadttheater tind Rentenempfänger, Hanow Mane ener 1 mitte! 
in noch schönstem u. bestem Man assasi entre: 
nesalter, iR f Sinung, 8 VERSCHIEDENES onig 
Pane ‘à Becuemlichkeit, zucht Hypotheken für e ed und auf d 
eine Frau in 50er Jahr, zwecks Hel- Nieubelehungen zu 4½% langfristig schnit 
rat. Angebote u. 8045 an die LZ. durch 0797 an LZ den k 
Arzt, Dr. med., Für 10jähriges Mädel Ferleneufent- Kelle 


W. 14. 


an Alfred BI Ko 


Wiwa z laha a Kebsch, Littmannstadt,. König-Heins 8 
Witwe, 43 Jahre, mit 2 erwachse r Jonnt 
nen Kindern, besitzt etwas Land u. |ch-Straße 65, einzusenden, unter 

nfämilienhaus in Litzmannstadt, Das Geld, das am 9. 7. Lebrecht- Kuniß 
möchte eine Ehe mit einem Herrn | Müller-Straßs ü, Bürgerstraße ver- Tierp: 
entsprechenden Alters, auch Kriegs-|loren de, kann Altmarkstr. B, 


invallde, eingehen, Ernäthafte Zu- balm Wirt, abgeholt werden. j W. 


schriften unter 8877 an LZ, erbeten. 
Nettes Mädel, 20 Jahre alt, wünscht 


Heirat, Zuschr, 


die LZ. erbeten, 


Intel, Dame (Geschäftsinhaberin) |S rabe 17. 
wünscht einen intell, Herrn, 35—40 


huglasore Š 
J, zwecks Helrat kennenzulernen. |Glasschleiferet und Splegeltabrik. 
Zuschriften unter 8969 an die Ge- Neuverglusungen, Reparäturarbel. 
ten, Autovorglasung, schnelle und 


Berufstätige 36jährige zucht die Be. RE 4 


schäftsstelle der IZ. erbeten. 


kanntschalt eines Herrn bis 45 Jah- |500 


schriltän unter 8962 an LZ. Paul Raböse, 
Dame, 38, 1,67, jung, gut Ausschend, | llzmannstad 


ESCHAÄFTS-ANZEIGEN 


die Bekanntsch, eines Herrn zwecks |Kutno! Geschältserölfnung, | 
‚ 8859 an die LZ. Kant 4 De Ins ich 1150 | Fi 
Mädel, 20 Jahre alt, lebhaft, natur- Kqhlenges erölfne | p 
liebend, häuslich, sucht zwecks spä.|7ehntelanger Fachmann werde ich | fj $, 
terer _ Heirat Bekanntschaft mit in der Lage sein meine Kundschaft 
gleichgesinnten Herrn bis 35 Jahren. | der Zeit entsprechend zur vollsten 
Genaue Angaben mit Bild, das zu- n zu e Ioh bitte 
7 um Ihr Vertrauen, 0 „ 
rückgesandt wird, unter 1077 an Kohlenhahdlung in Khtno, Pobeda | 


ten zwecks Helrat, Sell. Bildzu- Hormann-Göring-Str, 100, Ruf 188-18, 
Ostlandatraße 87 (an 


Kindefęreme 
Kinderpuder 


Die Nivea-Kindarereme bæ 
seitigt Wündsein, sie wirkt. 
wohltuend und reizlindernd. 
Der leicht-lockare übarfet- 
tete Niveo-Kinderpudar rei- 
nigt auf trockenem Wege, 


alsón, 


elegante dorch ur, Wirtschaftlich, der Adoli-Hiller-Str.), Ruf 171-00, 


Grundbesitz, vorübergehend in Litz Geschlktsbücher, 


mänhnslädt, sucht *wecks ldealche 


kameraden aus guter Familie und 


Bürobedarf sowie 

alle andan u uea 
„Waren er en Sie be 8 not 

gepflegten, gut ausgehenden Lebens Inner in guter A an 


Position, Zuschr. u, 8942 an die LZ, eppiche, Kris mer 
Dame, stattliche Erscheinung, je a Wsw, kauft siin h re 
eigenem Heim u, Garten, gute Aus- jit, Si- Er 
steuer vorhanden, wünscht einen | Wessel 58 (neu), Ruf 277-85 Dan 
ebildelen soliden Herrn ohne An- en l 70. 1 
ang, im Alter von 45 bin 53 zwecks gowle Herrenhüte werden gereinigt, Luc a Paar ? 
Heirat kennenzulernen, Zuschriften |umgeformt und umgearbeitet nách | f rer 
unter 8933 an die LZ, den neuesten Wiener Modellen. ht Keller de/ qu 
Frau Erika Bauer. Große Auswahl in Damen- und Kin- N Meng Im Mi 
Vornehma Individuelle Eheanbah-|derhülen, Charlotte Dems, Modistin, suchte Wohnung® Kitin; 
nung. Breslau, Salyatorplatz 3/4, Kl. |Damenhüutgeschäft mit elgenat Werk staubtrocken Pomm 
Beratung diskret und erfolgreich. statt, Nelsterhausstrade 60 mischt 
Für Damen honorarfrei. Rückporto. !Adolf-Hitler-Straße), Fernruf 152-85, Kronr: 


* 


| b 


zaj Tag in Hihmannstaut 


icht ver“ 
n. Alle Räder mülfen rollen für den Sieg! 
‚der en Es ist angeordnet, daß alles getan wird, 
ker: um den vorhandenen Bahntransport so wirt- 
Bau on schaftlich wie mögllich auszunutzen und den 
zegehr Transportmittelumlauf zu beschleunigen, Hierzu 
nehr, dad ist es vor allen Dingen notwendig, die Be- und 
uf das Entlade-Zelten der Eisenbahnwagen auf eln 
0 wei Mindestmaß herabzusetzen. Die Deutsche AT- 
Wochen beitsfront ruft deshalb alle Betriebe auf, mit 
obe, Si allem Ernst und Nachdruck mitzuwirken, daß 
sie WAN Be- und Entladungen freigestelller Wagen un- 
‚ir os bel verzüglich mit allen verfügbaren Kräften vor- 
rt zu tun > 
gehörte ADAX bene 
e RIEGSHILFSWERU Kirko Ph: 
ten gem 5 d 
und sie 


as, heute 
arks und 
tern vol- 
' Rotdorn 
ckten am 
ton sich 
hte Cor- 


14 — 


im Jahr e ek 
sich alle $DER FRONT 
vonn das 
i Gnaden; enommen werden, Niemand dart sich dieser 
genügend flicht entziehen, Nach der Be- und Entlade- 
och, abet verordnung ist jeder verpflichtet, die BEntla- 
L schattie dung mit eigenem personal und eigenen Fahr- 
sa einen zeugen durchzuführen, Reichen die Arbeits- 
ie Türen kräfte und Verkehrsmittel nicht aus, so hat 
„ solche er Hilfe beim Bevollmächtigten für den Bisen- 
Jerät aus bahnverkehr oder dem Fahrbereiischaftsleiter 
ie Lampe, anzufordern, 
-toprak Verbraucherfibel 
s Möbel-“ Wir beobachten immer wieder, daß die 
chen, das] Hausfrauen im Gemüsegeschäft und auf dem | 
Mäntel Wochenmarkt hauptsächlich nach dem Gemüse 
ine zuck: verlangen, das erstmalig auf den Markt kommt 
| und nur in geringen Mengen angeboten werden 
lerz, das kann, während ändere Gemüsearten, die reich- 
Zimmer, lich vorhanden sind, zur Zeit Salat, Möhren, 
de, hinaus Erbsen, Kohlrabi und Zwiebeln mit Lauch — 
eckte Sel- weniger Beachtung finden, Wenn mit etwas 
itte, Fräu- mehr Vernunft eingekauft würde, dann gäbe 
llen doch es kein unnchiges Umherlaufen von Geschäft 
zu Geschäft, Nein Anstellen und keinen Ärger, 
t Schnute Ist es nicht ela falscher Ehrgeiz, dann hinter 
e Munter Tomaten herzuſagen, wenn noch nicht genügend 
ch heiße roll geworden sind, um alla Volksgehössen da- 
‚ich zſehe] mit ausgiebig versorgen zu können? s 
aurig und * 


| Grüne Zwiebeln sind besonders bekömmlith 
R and und gesund, Sie lassen sich zu Suppen, Ein- 
adana mea töpfen und Auch als Gemüse verwenden. Dabei 


Pferde an, werden sie in Stücke geschnitten, mit ein wenig 
ſütter von Pott Angedünstet, mit Flüssigkeit (Wasser oder 
letzt sahl Brühe) aufgefüllt und etwas, angedickt, Be- 


sonders bekömmlich sind die grünen Zwiebeln 
; roh, feingeschnittfen aufs Brot, zum Kartoffe:- 
enden Blattsalat sowie zum Abschmecken von 

ark. Grüns Zwiebeln lassen sich auch gut 
li einmachen, ung zwar werden zie wie anderes 
Gemüse in Gläsern sterilisiert. 


. 


Die Zeit dar pilze ist da. Beim Sammeln 
darf nicht vergessen werden, dad der Wald gë- 
schont werden muß, Aber auch das Wachsen 
neuer Pilze darf nicht durch unsachgemäßes 
Sammeln unmöglich gemacht werden, Pilze 
dürfen nicht abgerissen, sondern müssen abge- 
dreht werden. 


en hatten“ 


m 


Kunsthonig ist ein bewäurtes Brotaufstrich- 
Mittel, Um den Wünschen der Verbraucher 
entgegensukommon, Ist vorgesehen, daß Kunst- 


auf die zum Zuckerberug berechtigten Ab- 
T schnitte der Karte für Marmelade bezogen wet- 
- den Kann, Für 100 Teile Zucker werden 125 
Mella Kunsihönig gegeben. 
$ 


Für Vorräte lelchtverderblicher Lebensmittel 

besteht die Gefahr des Verderbens, Solche Le» 
bonsmittel sind kühl aufzubewahren und sort“ 
Aältig vor jedem Verderb zu schützen, 


— 


Hri 
ACHGESCHARL 
Konzert der Schutzpolizel im Tierpark. Heute, 
Sonntag, spielt die Kapelle der Schutzpolizei 
unter Leitung von Obermusikleiter ut. d. Sch. p. 


Kuniß von 16 bis 18.20 Uhr im Städtischen 
(Tierpark, 


erw | j w 1 22.10 bis 400 Uhr, 
Schöne Spiele bei den 


Am ersten Tage der Tennlavergletchskümpte 


eme der vier ostdeutschen Gebiete in Litzmannstadt 
schlug Wartheland Überlögen Danzik- 

d t esthpreußen mit 7:2 Punkten, minzelergeb- 

uae fisse: Strobach gegen Stotekmanb aim. dii; Co- 
T hardt gegen Plepkn 718, Oli Wolf geen Noyal- 

crome be- TARL 61, 8, 0:4; Krene gegen Röttkeveg üii, 8:4; 
die wirkt 7 Doppeisptele: Strobach/cochardt egen Stoeck⸗ 
zlindernd, mann / plepka gib, 6:1; Wwollt/Krehe gegen Röttke- 
e Uberfol- 5 ogalski 316, 3:6. Die Histgenannten ind jò- 
puder rei 9 Wells dle Warthellnder, Im Mädel-Einzel gewann 
m Wege, | dehnten (Danzig-Wentpreußen) gegen Kreyser 


(Wartheland) 6:4, 10:8 in einem harten Kampf. Biu- 


sl 


2 
SIT) 


Dreußen) dig, 8:0, Im gemischten Doppel gewann 
taa warthellndische Paar Blumenbach/Strobach 
Noten das Paar von Danzig-Weitpreusen Behn- 
ken /‚Stoeckinann 611, 014. 

Ostland gewann das Treffen gogen Pom- 
mern tiberlegen mit 8:1 Punkten, Einzelergeb- 
nisse: Maruhn (Ostlanch genen Krühnke 416, 8186, 
4165 Wichmann (Ostland) gegen Krahnke 618, 6:4; 
Bröde (Ostland genen Palrats 6:0, 6:0, 8:6; Hoff- 
Mann (Pommern) verlor ‚gegen Quedenteldt 9:6, 
6, Im Hi-Doppel gewannen dan, ostlündische 
Paar Maruhn/Wichmann gegen Krahnke/Hoöffmann 


Pape 


14 08, Bil und ebenfalls dns ostlundische Paar Brö- 
le de / quedenteldt gegen e en, 810, 
j on | Mtdel-Hinzel gewann Kronrei (Ostland gegen 
ohnung Käling 8:4, 8:1: Fox (Ostland) verlor gegen das 
racken : Pommersthe BDM,-Mlide) Scheller gig, 6:4. Im Re- 
erkektlinnen mischten Doppel gewann das ostländische Paar 


Kronrel/Wichmann gegen Klding/Krahnke 018, 6:2, 


honig auf die Abschnitte der Zuckerkarte und ` 


Menbach gewann Heren Schneider (Danzig-West- ` 


Verwundete aller Lazarette im Helenenhof 


Die NSDAP, betreute gestern nachmittag unsere Feldgrauen in vorzüglicher Weise 


Innerhalb einer Großbetreuung für die Ver- 
wündeten sämtlicher hiesiger Lazarette bot die 
Kreisleitung der NSDAP, in Verbindung mit 
dem „Amt für Kriegsopfer“ und der NSV. den 
tapferen Kämpfern im Helenenhof eine in jeder 
Beziehung ausgexeichnote Veranstaltung. Mit 
verschiedenen Sonderzügen kamen die Solda- 
ten an und schritten durch ein von BDM,- 
Mädeln gebildetes Spallor, Am Eingang grüß- 
ten Fanfärenklänge der Hitler-Jugend, Bald 
saßen alle an den schön gedeckten und mit 
Blumen geschmückten Tischen. Die Kapelle 
der Schutzpolizei spielte, und rasch standen 
Kaffee und Kuchen, gestiftet von den Bäckern 
und Konditoren, vor jedem Soldaten, Nach 
der Begrüßungsansprache dos Kreisamtsleiters 
im „Amt für Krlegsopfer“, pg. Hans Mack- 
hausen, der in herzlichen Worten seine 
Gäste, zu denen außer den Verwundeten, den 
Vertretern von Partei, Staat und Wirtschaft 
noch hundert bewährte deutsche Arbeiter und 
Arbeiterinnen gehörten, begann die Reihen- 
folge der erstklassigen künstlerischen Darbia- 
tungen, deren Darsteller von der Direktion der 
Kabaretis „Tabatin“ und „Casanova“ zur Ver- 
fügung gestellt worden waren. Die musika- 
lische Begleitung hatten die Kapellen „Toni 
Horp“ und „Sracunescu“ übernommen, 

Freude und Lachen lag auf den Gesichlern 
unserer Feldgrauen, die nun nach langer Zeit 
wieder einmal das Können von Kleinkunst- 
bühnen sehen dürften, Kartenspiele, mehrere 
Schachteln Zigaretten und das Bier, ebenfalls 
von Firmen gestiftet, machten besonders Spaß. 
Die vielseitigen Darbietungen löhnten reicher 
Beifall und Zurufe, 

Nach dem Abendessen erklang das Wünsch- 
konzert, das von der Schutzpolizei-Kapelle un- 
ter Leitung von Lin, Kunitz und der Kapelle 
unter Stabfünrung von 4#4-Unt.-Scharf, Quast 
erklang. Mit großer Begelsterung nahmen die 
Soldaten alles in sich auf, was auf der Bühne 
in raschem Tempo abrollte. Es gab für jeden 
etwas, für viele auch eine Reihe von Punkten, 


So saß 
vergaß Tür 
das Schwete, 


die einer so gut wie der andere gefielen. 
man vergnügt beisammen und 
einen Nachmittag und Abend 


Was durchgemacht werden mußte, Die Gesamt- 
leitung der wohlgelungenen Veranstaltung lag in 


Die Verwundeten folgen mit Interesse den 
Voriührungen Auf der Bühne 
(Aufn.: Beti) 


den Händen des Kreishauptstellenleiters Pg. A. 
Schlewinaky, Die Betreuung war ausge- 
zeichnet gelungen, und die Unterhaltung, die 
den Soldaten geboten würde, wird bestimmt 
noch länger deren Gesprächsstolf bilden, 5. 


Großbrand auf Bauhof erfolgreich gelöfcht 


Energisches Zugteſſen unserer Feuerschutzpolizei verhinderte ein größeres Unglück 


Wie wir bereits in 
unserer e Aus- 
gabe berichteten, brach u 
vorgestern spätabends 
auf dem Grundstück 
König-Heinrich-Straße 10 
ein Großbrand Aus, der 
rasch um sich griff: in 
der Verwirrung der Auf- 
regung rief der Wäch- 
ter erst verschiedene 
Stellen an, ehe er die 
Feuerschutzpölizei alar- 
mierte. Als die Wache 
3 an der Brandstälte eln- 
traf, stand das dreistök- $ 
kige massive Werkge- 
bäude bereits in hellen 
Flammen, Der herr 
schende Wind lachte das 
Feuer zu außsrordentll- 
cher Heftigkeit an. Es 


bildeten sich starker 
Funkenflug und wahre raihi 
Flammenwirbel, die diè 


Nachbargebäude hedroh- 
ten, Dank der großen Braä- 
vour und dem Schneid, mit denen unsere Feuer- 
wehrmänner (inzwischen waren noch zwei wei- 
tere Wachen mit zwei g. und zehn CG+-Röhren 
eihgetroffen) dem entlesselten Element zu Leibe 
rückten, konnte verhindert werden, daß der 
Brand noch größere Ausmaße annahm, Von der 
Heftigkelt des Feuers und der Gefahr, in der 
die Feuerwehrleute arbeiteten, zeugen die ver- 
bogenen Eisenträger, die sich nach innen neig- 
ten, 

Vom Treppenhaus bis zur Brandmaner 
brannten allerdings die drei Geschosse des 
Gebäudes, in dem ein Bauhof (Schlosserel, 
Tischlerel usw.) untergebracht ist, völlig aus. 
Die andere, westliche Seite des Gebäudes blleb 
jedoch erhalten, #0 daß der Betrieb dort wei- 
tergeht, 

Von der Hoftigkeit des Feuers zeugt auch 
die Tatsache, daß das nördlich benachbarte 
Lagerhaus, ein Fachwerkbau, schwer bedroht 
war, Durch die Öffnungen der unterbrochenen 
Brandmauer schlugen die Flammen durch und 


HJ.-Vergleihskömpfen 


Heute spielen die beiden Siekermannschäften 
der Gebiete Wartheland und’ Ostland um den 
ersten bzw. zweiten Preis, die Geblete Pommern 
und Danzig-Westpreußen um den dritten und vier 
ten Preis, Die Kümpte fanden um 8 Uhr auf den 
Tennisplatzen im Helenenhof an, oh- 


Warschauer Reitturnler 

während in Lublin am Sonnabend und Sonn- 
tag dle diesjährige Rennzelt nach dem Vorspiel 
in Lemberg wieder aufgenommen wurde, fand In 
Warschau ein gleichermaßen dam Dienst am Pferd 
gewldmetes Reitturnier statt. Ersatzabtellungen des 
Heeres und der Waffen- t wetteiferten hierbei 
neben der Hitler-Jugend mit dem Warschauer 
Relt- ung Fahrverein sowie den im Generalgöu- 
vernement als das Land ges Pferdes mehr ung 
mehr aufkommenden Ilndlichen Reit- und Fahr- 
vereinen in gon einzelnen Kohkurrenzen um dle 
Slegespalme, Trotz des stärken Autgepotes von 
in Polen großgesögenen Plörden verdient die Tat- 
sache hervorgehoben zu werden, dan in den 
Springprüfungen Pferde anderer Zuchtländer Uber- 
wiegend zum Zuge kamen und mit nur elner ein- 
eigen Ausnahme auch den Slegesprels einbrach- 
ten, Im schwierigsten Wetibewerb, dem Jagdsprin- 
gen Klasse A, gingen sechs Pferde bekannter dêut- 
scher Zuchtgeblete fehlerfrei über gen Parcours; 
im Stechen nahm die Siekterin im deutschen 
Springderby 103, die woentfälische Stute Nord- 
trud“, Auch die erhöhlen Hindernisse Zehlerfiel; 
ein HI.-Roltor belegte mit der geringsten Fehler- 
zahl den zwelten Platz in dieser Konkurfenz, 


Die Brandstätle nach dem Ablöschen 


TEE ar Ale 


(Aufnähmet Beth 


belton das Dach des mit allerlei Gütern an» 
gelülllen Lagerhauses in Brand. Es verbrannte 
jedoch nur das Pappdach, das Hälsdach wurde 
nur angekohlt, Das energische Eingreifen get 
Feuerwehr rettete das mit Waren andefüllie 
Lagerhaus, 

Der Umstand, daß die Brandstätte im Mit- 
telpunkt des mit Wasser besonders gut ver: 
sorgten Gebiets liegt, begünstigte die Lösch 
aktion: 

Gegen 1 Uhr nachts war die Gewalt des 
Feuers gebrochen, #6 dad mit der Heraus- 
eiehung der Einheiten der Fauerlöschpollzel 
begonnen werden könnte, Bine Brandwache 
8 7 bis zum Morgen die Ablöscharbeiten 
ürch, } 

Bei den Löscharbelten wurde ein Wacht- 
meinter leicht verletzt. 

Die Brandursache ist auf eins fehlerhafte 
Lichtänlage zurückzuführen. 

Angesichts der eingangs geschilderten Vər- 
zögerung der Alarmierung der Feuerlöschpoll- 
zei durch die Verwirrung des Wächters sei 
allen Bettieban dringend ans Herz gelegt, über 
dem Fernsprecher eine Tafel mit der Aan 
mer der Feuerschutzpolizei (8) anzubringen. 


„25 Juhre deutsche Bühne in Litzmaungtadt“. 
Persönliche Erinnerungen an das deutsche Theater 
in Lodsch veröffentlicht Adolf Bichler unter dem 
genannten Titel in dem neuesten Heft der „Deut- 
schen Post nus dam Osten" (Berlin), Carlo von 
Küypelgen besprioht sehr eingehend das Buch von 
Adolt Kärgel und Edunrd Knelfel „Deutschtum 
im Aufbruch, Vom Volkalummkampt im östllehen 
wartheländ', Von den übrigen Beitrllgen des Het- 
tes verdient besonderes Benchtung der Autzats 
Carlo von Küpelgenn „Von der Volksfruppe zur 
Volksgemeinschatt“, der sich mit den Verhälthls- 
sen im Wartheland betaßt, 


Von einem Pierd erschlagen, Kin bedater- 
licher Unglücksfall ereignete sich auf dem Hot 
eines Hauses in der Frideritusstraße, Ein pol- 
nischer Kutscher führle dort ein Pferd aus dem 
Stall, um anzuspannen, Dabei rA sich das Plerd 
los und verletzle den vlerſährigen Jungen 
eines im gleichen Hause wohnenden deutschen 
Fuhrunternehmers lebensgefährlich Auf dem 
Wege zum Krankankaus Ist der Jungs selnen 
Verletzungen erlegen, 


Zwei Arbeiter angelähren, Zwei polnlsche 
Arbeiter, die auf der Adolf-Hitler-Strade mit 
dem Entladen eines Lastkraftwagens beschäf- 
tigt wären, erlitten dadurch Verletzungen, daß 
ein Personenkräftwagen auf den LKW. auf- 
kunt und däbel die Arbeiter gegen den LKW, 
drückte. Beide mußten einem Krankenhaus 
zugelührt werden, 


"nieht erteilen, 


Krlegswirtſchattsverbrecher beftraft 


Im Dezember 1941 wurde die Kriminalpoli- 
zei in Litzmannstadt auf eine Pölin aufmerk- 
sam, in deren Wohnung anscheinend ein reger 
Schleichhandel vor sich ging. Als die Polizei 
die Wohnung durchsuchte, fand sie ein erhebli- 
ches Lager an Stoffen und sonstigen Textilien 
vor, Die Wohnungsinhäberin Barbara Rudecka 
mußte zugeben, seit einiger Zeit mit an iS 
beschränkten Wären gehandelt zu haben. Im 
Laufe der Ermittlungen stellte sich heraus, daß 
sie es verstanden halte, sich insbesondere Tex- 
tilien zu verschaffen und mit hohem Gewinn 
gegen Geld, aber auch gegen bezugsböschränkte 
Lebensmittel zu veräußern. Besonders bemer- 
kenswert wär, dad siè einen Posten von 15 Klei- 
derkarten an sich gebracht und an eine andere 
Polin, Sofia Siwinska, verkauft halte, Während 
sie selbst angeblich bei diesem Geschäft nur 
geringen Verdienst halte, verdiente die Si- 
winska bei dem Weiterverkauf der Karten An 
einen ‚Schneidermeister 45 RM. Die Siwinska 
hatte auch Stoffe und Lebensmittel von der 
Rudecka bezogen. Zu den Kunden der Rudscka 
gehörten weiter die Geschwister Daniela und 
Robert Adach, Der Bruder Adach war seit 
Herbst. 1939 als Lästkraftwagenführer bei der 
Reichspost angestellt gewesen und hatte auf sei- 
nen Fahrten über Land in erheblichem Umfang 
Eler, Butter, Käse, Geflügel, Fleisch usw. ein- 
gekauft, Seine Häuptlieferantin war die Märla 
Choinka, die nicht weit von Litzmannstädt ein 
kleines Grundstück besaß, Allerdings könnte 
ihr an Lieferung von bezugsbeschränkten Le- 
bensmitteln nur der wiederholte Verkauf ge- 
ringer Fleischmengen nachgewiesen werden; 
im übrigen wollte sie nur Lebensmittel abgege⸗ 
ben haben, die damals bezugslrel waren. Adach 
kaufte durch Vermittlung seiner Schwester bei 
der Rudecka Textilien, insbesondere Damen- 
strümpfe, Er zahlte mit den Ihm reichlich zur 
Verfügung stehenden Lebensmitteln. Däniela 
Adach kaufte darüber hinaus mindestens meh- 
rere Wochen hindurch regelmäßig Textilien bei 
der Rudecka, 

In der Hauptverhandlung vor dem Songer⸗ 
gericht in Litzmannstadt erhielten Wegen 
Kriegswirtschäftsverbrechens dle Rudecka sechs 
Jähre Straflager, die Siwinskä drei Jahre Straf- 
lager, Robert Adach zwei Jahre Sttatlager, 
Daniela Adach und die Choinka je ein Jahr 
Strätlagen, 


— ä — 


Arbeitstagung des NS.-Rechtswahrerbundes.. 
Der National-Sosialistische Rechtswahrer-Bund, 
Kreisgruppe Litzmannsladt, veranstaltete am 
9. Juli eine Arbeitstagung über die Rechts- 
pflegertätigkeit im Osten, Zwei Rechtspfleger 
sprachen über die dem Rechtspfleger bei sei- 
ner praktischen Arbeit in den eingegliederlen 
Ostgebielen enigegentretenden besonderen Auf- 
gaben auf den Gebieten der freiwilligen und 
streitigen Gerichtsbarkeit, Im Anschluß an ihre 
interessanten Ausführungen fand zwischen den 
anwesenden Richtern und Rechtspllegern eine 
rege Aussprache über zahlreiche in der Praxis 
auftauchende Fragen statt. 

Eihlagerung von Winterkartotteln. Wit ma- 
chen auf die In dieser Ausgabe veröffentlichte 
amtliche Bekanntmachung über die Einlagerung 
von Winterkartoffeſn aufmerksam, 

Zur rechtzelligen Auslieierung von Schnoe- 
keiten für den Winterbedarf 1942/43 müssen 
Beschaffungsanträge schon jetzt gestellt war- 
den, Die Fahrzaughaller erfahten alſes Nötige 
aus der im ämtlichen Teil dieser Ausgabe ver- 
öffentlichten Bekanntmachung des Reichsstatt- 


“hälters, 


Briefkasten 


Nur mit volam Namen ung mit det Anschrift des Rinsenders 
verschene Aultanen werden beantwortet, 30 Rpt. in Brief» 


marken sidd belzulugen, Brielllche und fernmündliche sowie 


Rechtsausküinfte werden nicht erteilt, Auskünfte unverbindlich, 


E. W. Für Todeställe bis zum 1. September 1930 gilt 
dns polhläche Erbiethit. Der Rechtsanwalt hat Sie richtig 
belehrt, Wir dürten Auskünfte über Erbangelegenheiten 
Wengen Sic sich an einen Notar, 7 


Bewohner der Köhlg-Hainrich-Straße, Wir haben Ihre 
Zuschrilt der zuständigen Stelle zum Zweck det Abslelſung 
des gerchliderten Ubelà zugeleitet. Eine Veröffentlichung 
Kommt nicht in Frage. 


A, M. Zur Behchsreise nach Libau hendtigen sle eiten 
Posslerscheih des Pöllzeipräsidlums (Hermann-Göting-Sträße 
120). Dieser wird Ihnen u ra nach Vorlage der fol- 

den Dokumente: 1. Bescheinigung des Reichskommissars 
It das Oalland, Riga, dag keine Einwendungen gegen den 
Besuch inter alten kratiken Mutter erhoben werden. 2. Žu- 
klimming der Volksdeutschen Mittelstelſe für Sie mis Rück- 
Wandera (Adöik-Hiliet-Strade 119). 


Helft mit! 
Lastet die Güterwagen voll aus! 


Räder: müssen rollen für deh’Sieg! 
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Aus dem Wartheland 


Gauhauptstadt 


Der Reichsjugendführer zur Begrüßung der 
Osttreiwilligen aus den germanischen Ländern 
in Posen. Sonntag vormittag spricht Reichs- 
jugendführer Axmann in der Aula der 
Reichsuniversität Posen in einer Kundgebung 
zur Begrüßung der Ostireiwilligen aus den 
germanischen Ländern, die in den kommenden 
Wochen in den Reichsgauen Wartheland und 
Danzig-Westpreußen zum Einsatz im Land- 
dienst gelangen, Außer dem Reichsjugend- 
führer, dessen Ansprache über den deutschen 
Rundfunk auch übertragen wird, wird Gau- 
leiter und Reichsstatthalter Arthur Grelser 
zu den jungen Sendboten aus dem Westen und 
aus dem Norden des Reiches sprechen, Im An- 
schluß an die Kundgebung wird der Reichsju- 
gendführer die Reichslanddienstführerschule II 
in Seebrück und die Mädellanddienstlehrschar 
besuchen. Darüber hinaus ist vorgesehen, daß 
der Reichsjugendführer einige Lager des Land- 
diensteinsatzes der Hitler-Jugend besucht und 
außerdem auch einen Eindruck von den Unter- 
künften, in denen die Östfreiwilligen Aufnahme 
finden werden, im Kreise Dietfurth sich ver- 
schaffen wird. 


Kunstausstellung, Die Gemeinschaft zur 
Förderung der deutschen Kunst veranstaltet 
in der Zeit vom 11. 7, bis 2. 8. eine Ausstellung 
von Prof. Richard Throll, in der Skizzen aus 
dem Wartheland gezeigt werden, 


Kutno 
Eine Oberschule in Kutno, Die Kreisstadt 
Kutno wird im Herbst d. J. eine Oberschule 


erhalten, die zunächst mit drei Klassen ihren 
Schulbetrieb aufnehmen wird. Im Juli und 
August 1942 werden mehrere Fachlehrer aus 
allen Gauen des Reiches für eine besondere 
Umsiedlerbetreuung eingesetzt werden, 


Gasten (Waldrode) 


ie. Besichtigung von Ortsgruppengebieten. 
Im Monat Juni ste tete der Kreisleiler mit je 
einem Vertreter des Kreisstabes, der Kreis- 
bauernschaft, des ##-Ansledlungsstabes sowie 
der Bauernstedlung Hohensalza den Ortsgrup- 
pen Deutsch Mokre, Deutsch Sitzk, Eschauthal, 
Leonberg, Pacyna und Szczawin einen Besuch 
ab. Außer mehreren Schulen und Kindergär- 
ten galt die Besichtigungsfahrt vor allem den 
Höfen der alteingesessenen Volksdeutschen 
und wolhyniendeutschen Rückwanderer, Der 
hier weilende Beauftragte für das Paten- 
schaftswerk im Gauverband Pommern des 
VDA., Pg. Scheide, Stettin, nahm an eini- 
gen Kreisfahrten teil und hatte Gelegenhejt, 
Land und Leute des Patenkreises kennzuler- 
nen, Den Abschluß dieser lehrreichen Tage 
bildeten sehr gut besuchte 
in denen «er Kreisleiter die bewunderungs- 
würdige Opferfreudigkeit der Bevölkerung des 
Patengaues Pommern hervorhob, 


Lentschütz 

36 Einsatzmädel: aus dem Gau Kurhessen 
trafen in Lentschütz ein und wurden vor ihrer 
Zuweisung in’die einzelnen Lager (Poddembice, 
Piontek, Witonia und Piaskpwice) vom Beauf- 
tragten des Kreisleiters begrüßt. 


Vier Kulturen auf kleinſtem Raum vereinigt 


Versammlungen, 


Studentenhaus in Pofen wurde eröffnet 


Heim, Familie und Elternhaus werden ersetzt / Die Versorgung der Studenten gesichert 


Von unserem Posener Vertreter 

Am Sonnabend wurde das vom Reichsstu- 
dentenwerk geschaffene Studentenhaus seiner 
Bestimmung übergeben, Gaustudentenführer 
Dr. Streit begrüßte die aus Partei, Staat und 
Wirtschaft erschienenen Gäste und führte dabei 
aus, daß er sich freue, dieses Haus nunmehr 
seiner Aufgabe, den Studenten eine Heimat zu 
gewähren, übergeben könne, Persönliche Erin- 
nerungen verknüpften ihn mit diesem Haus. 
Er habe bereits 1939 hier gewirkt, um den da- 
maligen deutschen Studenten in Polen bel 
ihrem Vorhaben, sich ein Heim zu schaffen, 
helfen zu können, Damals war dieses Haus ein 
altes Fabrikgebäude, das inmitten verwilder- 
ter Gärten abseits der Straße gelegen war. 
Heute sei es kaum wiederzuerkennen, so hell 
und freundlich seien die Räume, Aber das sel 
notwendig, solle doch dieses Heim Familie 
und Elternhaus ersetzen und besonders In 
jetziger Zeit die Versorgung der alleinstehen- 
den Studenden sichern. 


Im Auftrag der Reichsstudentenführung 
sprach Dr. Reise, der zugleich auch die 
Grüße der Reichsstudentenführung übermit- 
telle, Er kennzeichnete die Aufgabe des Stu- 
dentenwerks in vier Gesichtspunkten: 1. Nach- 
wuchsirage, 2. Frage der Studenten selber, 3. 
Gesundheitsförderung und 4. Wirtschaftsdienst. 
Anschließend gab der Obmann der Alten Her- 
ren, Dr, Schulz, einen Bericht über die Ge- 
schichte dieses Hauses, der noch einmal die 
polnische Zeit vor den Augen der Zuhörer er- 
stehen ließ, Er gedachte dabei zweier Pioniere 
des Vereins deutscher Hochschüler in Posen, 
die Ihre Liebe zum Volkstum und zur Kame- 
radschalt mit dem Tode besiegelt haben: Dr. 
Kurt Lück, der im Osten gefallen ist, und Karl 
Hermann Pirscher, der auf dem Höllenmarsch 


Hiftorifche Stätten 
Im bieſem Hauje teitete 
General Litzmann 


die Durchbruchsſchlach 
bei Brzeziny. ange 


5 


(Aufn.: Dr, Neumanty 


Die Gendarmerie hat es unternommen, die 
geschichtlichen Stätten der Durchbruchsschlacht 
von Brzeziny instandzusetren und zu kenn- 
zeichnen, U, a, ist unlängst an dem historischen 
Streckenwärterhäuschen bei Klein-Galkow eine 
Erinnerungsläfel angebracht worden, Wir zei- 
gen sie hier im Bild, 


Der Litzmannstädter Heimalbund unternahm eine Forschungsfalrt nach Karsznice 


In unserer Ausgabe vom 
21. Juni berichteten wir 
in dem Artikel „Als noch 
die Renntiere bei uns wei- 
deten“ von einer Studien- 
fahrt des Litzmannstädter 

Vorgeschichtsmuseums 
nach den Karsznicer Dü- 
nen. 

Um diese reiche vor- 
geschichtliche Funde ver- 
sprechendenDünen gründ- 
licher zu erforschen, fand 
in diesen Tagen eine For- 
schungsfahrt von leiten- 
den Persönlichkeiten der 
Litzmannstädter Kreis- 
gruppe des Heimatbun- 
des Wartheland nach 
Karsznice statt. 

Die nördlich der Land- 
straße Osorkow— Lent- 
schütz gelegenen Dünen 
erwiesen sich als alter 
Siedlungsboden, Die Fahrtteilnehmer machten 
zahlreiche Oberflächenfunde, die sofort von 
dem an der Fahrt teilnehmenden Leiter unse- 
res Vorgeschichtsmuseums, Dr, Grünberg, be- 
qutachtet wurden Die Funde bestanden in 
ausgezeichnet gearbeiteten kleinen Pfeilspitzen 
und Klingen, darunter einer Stielspitze und 
anderen Gegenständen aus sehr schönem ge- 
bändertem Feuerstein, ferner aus zahlreichen 
Gefäßscherben aus der Steinzeit, der Bronzezeit 
und aus der Zeit des Einbruchs der Slawen. 

Ein Fundstück war besonders interessant. 
Es war dies eine sogenannte Breitklinge aus 
Feuerstein. Dr. Grünberg bezeichnete sie als 
außerordentlich selten für unsere. Gegend und 
wert, zum Gegenstand einer besonderen Ab- 
handlung gemacht zu werden, _ 2 

An einer Stelle traten die Urnenreste so 
zahlreich zutage, daß die Hoffnung besteht, 
aus den zusammengesetzten Scherben ein 
Schaustück erhalten zu können, 

Dr. Grünberg stellte das Vorhandensein von 
vier Kulturen auf den Dünen fest: Altsteinzeit 
(Stielpfeilspitze), Jungsteinzeit (Schnurkeramik, 
nordeurasische Wohnplatzkultur), Bronzezeit 
(Gefäßscherben) und Einbruch der Slawen 
(Gefäßscherben), 

Nach Beendigung der Sucharbeit begaben 
sich die Fahrtteilnehrher nach Karsznice, von 
wo aus die Rückfahrt zur Elektrischen nach 
Osorkow angetreten wurde, Auf dem Weg 
dorthin wurde der in den Wiesen beim Guts- 
hof liegende, vermutlich aus dem frühen Mit- 
telalter stammende wasserumgebene Turmhügel 
besichtigt, von dem auch bereits in unserem 


Der frühmittelalterliche Turmhügel in 


z au D 


Karsznice (Aufn.: v. Elbwart) 


Bericht vom 21. Juni die Rede war. In der Nähe 
dieses Hügels wurde s, Z, ein Wikingerschwert 
ausgegraben, 

Die Teilnehmer an der Fahrt dürften mit 
dem Ergebnis ihrer Arbeit im Dienst der Er- 
forschung der germanischen Geschichte des 


Einige Steinzeltfunde von den Dinen in Karsz- 
nice (von links nach rechts [unten]): Stiel- oder 
Kerbsplitze, Breitklinge, Das Übrige sind Pfell- 
spitzen. 

(Aufn.; Vorgeschichtsmuseum, Litzmannstadt) 


ein Opfer seiner kameradschaftlichen Hilfe 
wurde, Besonders aber dankte er dem heuti- 
gen Gaustudentenführer Dr. Streit für seine 
bereits damals bewiesene tatkräftige Förde- 
rung und Unterstützung, Nachdem Gauleiter- 
Stellvertreter Schmalz die Grüße des Gau- 
leiters übermittelt hatte, fand eine Besichti- 
gung der schönen, hellen, luftigen und zweck- 
mäßig eingerichteten Räume statt, 


Piontek 


Besuch des Stellvertretenden Gauleiters, 
Überraschend traf am Sonntag, dem 5. Juli, der 
Stellvertretende Gauleiter in Piontek ein und 
stattete dem Heldenfriedhof einen Besuch ab, 
Er legte auf den Gräbern Blumen nieder, 


Konin 


Schw. 160 Mädel zum Ernteeinsatz einge- 
troffen. Zum freiwilligen Ernteeinsatz für den 
Kreis Konin trafen 160 Mädel aus dem Gau- 
gebiet Sachsen ein, die von der Kreisbeauftrag- 
ten für den BDM.-Einsatz in der Aula der Ober- 
schule begrüßt wurden, Auch Kreisleiter Mar- 
gull hieß die Sachsenmädel herzlich will- 
kommen und sprach über die Aufgaben des 
deufschen Menschen im Warthegau und über 
das Ziel des Ernteeinsatzes des BDM. Neben der 
Hilfe in den kriegsentscheidenden Erntearbei- 
ten Ist wichtig, daß die Mädel den aus dem 
welten Osten rückgesiedelten deutschem Men- 
schen ein Stück der großen Volksgemeinschaft 
bringen, so daß diese Bauern in ihrer völki- 
schen Haltung gestützt werden. 


Jeziorsko 


Berufung, Dem bisher kommissarischen 
Amtskommissar H. Oesterreich in Je- 
ziorko wurde durch Landrat Klemm die Be- 
rufungsurkunde des Herrn Reichsstatthalters 
zum hauptamtlichen Amtskommissar in feier- 
licher Form überreicht. Amtskommissar Oester- 
reich ist der erste bestätigte Amtskommissar 
in Kreise Turek, 


Wirtschaft der £. Z. 


Aus den Ustgauen 
— — —— ͤwͤ—äGͤ—n 

Thorn. Pole auf der Flucht er- 
schossen, Ein aus dem Zuchthaus ent- 
wichener Pole unternahm bei seiner Wieder- 
verhaftung einen Fluchtversuch, wobei er er- 
schossen wurde, 

' Unislaw. 100 Morgen Wiesen wer- 
den fruchtbar gemacht, Durch richtige 
Ausnutzung der Abwässer der hiesigen Zucker- 
fabrik werden 100 Morgen Wiesen zu frucht- 
barem Ackerland gestaltet. 4 

Marienburg. 15pfündiger Lachs ge- 
angelt. Ein Mitglied des Sportangler-Vereins 
fing in der Nacht einen 15pfündigen Lachs, 

W. Bromberg, Der Bürgermeister 
eingeführt, In der Sitzung der Ratsherren 
führte Regierungsvizepräsident Kühn den 
Bürgermeister Walter Ernst — früher Schnei- 
demühl — in sein Amt ein, Der Regierungs- 
vizepräsident betonte, daß die Stadt Bromberg 
durch die zwanzigjährige polnische Herr- 
schaft eine Unterbrechung einer großen Auf- 
schwunglinie, die seit Friedrich dem Großen 
zu beobachten sei, erfahren habe, Es gilt nun, 
dieser Stadt ein neues deutsches Gesicht zu 
geben. 


Aus dem Senerul gouvernement 


Radom. Deutsches Mahnmal, Mitten 
in dem im Süden des Distrikts Radom liegen- 
den Gebirge Lysa Gora, das sich in weitem 
Kreis um Kielce herumzieht und dieser Stadt 
das landschaftliche Gepräge gibt, liegt das Be- 
nediktinerkloster Heiliges Kreuz, In dem frühe- 
ren Kloster wurde 1859 ein russisches Gefäng- 
nis eingerichtet, das die Polen zuletzt vorwie- 
gend mit politischen Gefangenen belegten, So 
mußten kurz vor dem Polenfeldzug im Jahr 
1939 viele Deutsche mit diesem Zuchthaus Be- 
kanntschaft machen, Die einrückenden deut- 
schen Truppen fanden in. einer Kellernische 
des Zuchthauses damals 18 Volksdeutsche er- 
schossen auf, die dem polnischen Blutrausch 
zum Opfer gefallen waren, Das frühere Klo- 
ster ist damit ein Mahnmal geworden für den 
Opfergang unzähliger deutscher Volksgenos- 
sen, ; 


Warum ist die Zeitung dünner? Papierrohstoff für kriegswichtige Zwecke 


Die kürzlich eingetretene Umtangverminderung 
der Zeitungen und Zeitschriften sowie die Meldun- 
gen von Einschränkungen aut diesem Gebiet in 
tant allen Ländern zeigen, daß die Inanspruch- 
nahme des Püplerrohstoffes Holz für kriegswich- 
tige Aufgaben immer größere Fortschritte gemacht 
hat, So erforderten der schlagartige Ausbau der 
Verteldigungszonen an den Grenzen Deutschlands, 
die Schaffung von Unterkünften, der Bau von 
Brücken im Osten große Mengen Bauholz, Die 
Intensivierung des Bergbaues brachte erhöhte An- 
forderungen von Grubenholz mit sich. Von drei 
Millionen Raummeter im Jahre 1933 stieg der 
Grubenholzbedarf aut zehn Millionen Raummeter 
im Jahre 1938, Die Zellwollproduktion, die bis 
heute im wesentlichen noch auf der Rohstoffbasis 


Holz beruh betrug um 4 
wahrend fe nene Tl ae rh 


umfaßt, 

Berücksichtigt man die Tatsache, daß auch der 
Paplerverbrauch in Deutschland je Kopf der Be- 
völkerung erheblich gestiegen ist, so werden die 
Einschränkungen auf diesem Gebiet leicht ver- 
stäcrdlich, während der Paplerverbrauch je Kopt 
der Bevölkerung um dle Jahrhundertwende etwa 
13 Kilogramm betrug, war er 1914 bereits auf 21,1 
und im Jahre 1938 auf 35,2 Kilogramm gestiegen. 
Es ist selbstverständlich, daß auch aut dem Ge- 
biet der Holzwirtschaft eine Rationalisierung eln- 
setzen mußte, um so mehr, als die früher sehr 
starke Einfuhr von Zellulose und Paplerholz ge- 
drosselt wurde. Im Jahre 1928 kamen 58 Prozent 
der in Deutschland verbrauchten Zellulose und 
des Paplerholzes aus dem Ausland, während es im 
Jahre 1998 nur noch 26 Prozent waren. Da der 
deutsche Holzeinschlag nicht weiter intensiviert 
werden konnte, um nicht den Bestand des Waldes 
in Deutschland zu gefährden, mußten Einschrän- 
kungen auf diesem Gebiet erfolgen, 

Auch dle Anspannung der Transportlage spielt 
eine Rolle. Für den Jahrgang einer Illustrierten 
mit ½ʒ Million Auflage werden rund 2,8 Millionen 
Kilogramm Papier verbraucht, zu dessen Trans- 
port allein 280 Güterwagen erforderlich sind, Hier- 
bei sind also noch nicht berücksichtigt die Verkehrs- 
leistungen für den Transport des Holzes zur Pu- 
pierfabrik und weiter der Transport der fertigen 
Zeitschriften an die Leser, 7 

während man bis vor kurzem den Paplerman- 
gel lediglich als eine „europäische Mangelkrank- 
heit“ bezeichnen konnte, zeigen die Meldungen 
aus den Vereinigten Staaten und Südamerika, daß 
dort der Mangel an Papier viel schneller und über- 
raschender als in Europa in Erscheinung getreten 
ist. Aus einzelnen Ländern kommen be- 
reits Nachrichten, wonach sogar die Gefahr des 
Einstellens der meisten Zeitungen und Zeitschrif- 
ten wegen Papiermangels droht. 


Gesetze und Verordnungen 

Zifferanzolgen für den Verkauf gebrauchter 
Waren dürfen nur dann aufgenommen werden, 
wenn sich der Anzeigenaufgeber einwandfrei durch 
amtlichen Lichtbildausweis ausweisen kann, 


Anrechnung der Wartezeit bei Übertritt von 


‚der gesetzlichen in private Krankenkassen, Durch 


das Relchsaufsichtsamt für Priyatversicherung 
wurde angeordnet, daß unter bestimmten Voraus- 
setzungen bei einem Übertritt von der gesetzil- 
chen Krankenversicherung zurückgelegte Mit- 
Kliedszeit auf alle in den Geschäftsplänen der pri- 
unten Krankenversicherungsünternehmungen vor- 
gesehenen allgemeinen und besonderen Wartezel- 
ten anzurechnen ist. 


Wirtfchafts-Allerlei 


Die Jagd des Wollfabrikanten. Vieltach pachtet 
cin Unternehmer eine Jagd, um an ihr seine Ge- 
schäftsfreunde telinchmen zu lassen, Es handelt 
sich hierbei um eine Repräsentationsaufwendung, die 
dem Betriebe und seiner Geschäftsgebarung zu- 
gute kommt. Der Relchstinanzhot beschäftigte sich 
mit einem solchen Fall, Der Besitzer einer Woll- 
warenfabrik hatte eine Jagd gepachtet, an deren 
Beschuß Gäste teils aus geschäftlichen, teils aus 
repräsentativen Gründen tellnahmen, Der Aufwand 
für das Jagdgeblet war beträchtlich. Er betrug im 
Jahre 199, nach Abrechnung des Wildverkaufs, 
10 000 RM, im Jahre 1939 18700 RM. Der Reichs- 
finanzhof hat entschieden, daß Aufwendungen für 
eine Jagd, die weder mit dem Betrieb einer Land- 
oder Forstwirtschaft im Zusammenhang steht 
noch gewerblich — etwa in Verbindung mit einem 
widhandel — ausgeübt wird, nach der Volksan- 
schauung zu den typischen Ausgaben für die pri- 


ud Tonn: on, 
es von dieser zahl" 


vate Lebensführung zu zählen sind Dieser Grund- 
satz muß bel der Einkommensteuer auch dunn 
gelten, wenn es sich bel Jagdausgaben um soge- 
nannte Repräsentatlonsaufwendungen handelt, also 
um Aufwendungen für die Lebenstührung und dies 
wirtschaftliche oder gesellschaftliche Stellung des 
Steuerpflichtigen. Derartige Ausgaben dürfen nach 
dem Einkommensteuergesetz nicht abgezogen wor- 
den, auch wenn sie zur Förderung des Beruts oder 
der Tätigkeit des Steuerpflichtigen erfolgen. Der 
Umstand, daß Jagdeinladungen zur Anbahnung und 
Unterhaltung von Geschäftsbeziehungen nützlich 
sind, kann steuerlich nicht berücksichtigt werden. 


Textil-Rundschau > 


Textilfasern aus Ginster. Der spanisch y 
merona ST N: 


richtung einer stantlichen Versuchsfabrik zur Her- 


stellung von Textilfasern aus Ginster senchmigt 
Wird. Die bisher von der privaten Industrie an, 
gestellten Versuche haben ergeben, daß die aus 
dem Ginster gewonnenen Fasern größere Wider- 
standskraft als Baumwolle besitzen und sich vor- 
züglich zur Herstellung von Decken vignen. In 
der Provinz Granada werden gegenwärtig 6000 ha 
mit Ginster bebaut. 


Kunstfaser auch In Spanien, Die Herstellung 
von. Kunstfaser aus den nationalen Rohstoffen 
Reisstroh, Getreidestroh und Eukalyptusholg er- 
folgt. Die Unternehmen CEFASA in Miranda de 
Ebro, Esninge in der Provinz Santander und Saipa 
in Suepn werden in Zukunft ausreichende Mengen 
in künstlicher Wolle, Baumwolle, Jute und Seide 
erzeugen sowie durch das Nebenprodukt Papler 
einen wesentlichen Beltrag zur Päplerversorgung 
Spanlens leisten, Da die Mischung von %0 Prozent 
natürlicher Faser mit 30 Prozent künstlicher Fa- 
ser die besten Woll- und Baumwollgewebe erge- 
ben hat, soll nicht nur der Baumwollanbau ge- 
steigert, sondern auch die Kultivierung anderer 
natürlicher Pfilanzenfasern gefördert werden, Die 
jährlich in Spanien gewonnenen 10 000 t Terpentin 
und 35000 t Kolophonium, die bisher fast aus- 
schließlich exportiert und als Fertigprodukte wies 
dereingeführt wurden, sollen nun im Lande selbst 
ausgewertet werden. Man rechnet mit einer be- 
irledigenden Erzeugung von. Zelluloid, syntheti- 
schem Kampfer, Benzin und vor allem Kautschuk; 
Durch die Herstellung von Paplerzellulosse und 
Nitrozellulose will man ebenfalls eine weitgehende 
Unabhängigkeit vom Ausland erreichen, 


Landwirtschaftliche Notizen 


Reparaturen an Landmaschinen vordringlich, 
Die Erfüllung der an die deutsche Landwirtschaft 
gestellten Kriegsaufgaben Ist nicht nur von einer 
ausreichenden Bereitstellung von Arbeitskräften 
und neuen Betriebsmitteln abhängig, sondern auch 


von der rechtzeltigen, schnellen und sorgfältigen, ' 


Erfüllung aller auftretenden Reparaturbedürfniäse 
an Landmaschinen und sonstigen landwirtschaftli= 
chen Betriebseinrichtungen. Durch die krlegube- 
dingten Schwierigkeiten in den Reparaturwerk- 
stätten haben sich gewisse Verzögerungen bei not= 
wendig gewordenen Ausbesserungsarbeiten gezeigt, 
Gerade in der Landwirtschaft kann eine nicht 
rechtzeitig. ausgebesserte Anlage oder Maschine oft 
schwerwiegende Folgen nach sich ziehen, die 


durch kaine spätere Überstundenarbeit wieder aut- s 


geholt werden können, da die Landarbeit von 
so vielen außerhalb des menschlichen Einflusses 
liegenden Arbeltsvoraussetzungen — wie dem Wet- 
ter — abhlingig Ist, So muß in Zukunft unter allen 
Umstlinden darauf hingearbeitet werden. Produk- 
tionsausfälle, die durch einen abhandengekomme- 
nen Ersatztell oder wegen einer notwendig geworde- 
nen Reparatur entstehen, zu vermelden, 


- "Der Kauf von Hühner- oder Enteneiern beim 
Erzeuger zum Zwecke des Wiederverkaufs ist nur 
mit Genehmigung der Hauptverelnigung der deut- 
schen Elerwirtschatt zulässig, 


Umschau in anderen Ländern 


England verlor #09, seiner Gummiproduktion, 
Gerade well England 50 ergiebige Rohgummilauel- 
len besaß, aus denen auch die Vereinigten Staaten 
mitversorgt wurden, haben beide Länder keine 
synthetische Gummiindustrie entwickelt, Um so 
schwerer trifft sie jetzt der Verlust dieser stratee 
gischen Zufuhren, Die belden einzigen verbliebe- 
nen Gebiete, in denen Rohgummi gewonnen wird, 
sind Ceylon und Afrika, Ceylons Leistungstählg“ 
keit ist begrenzt. Noch geringer Ist die Leistungs- 
Zühlgkeit Afrikas, 
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o- Varera, in fremder Erde fürs ms ng au) geliebten, un: gesucht. Angebots mit Lebenslauf san die fa 3 — 18 a en Genossenschaftsbank 
N tatz 155 ~ In begelstertem Eln- Verte N Van = unter 8944 an de 2. ` s 
5- den Führer und Volk fiel in Gustav Leik Zuverlässige(r), gewandtefr) 1 An alle Textillabrikanten! AG, 


Kämpfen im Osten unser 
tetiga ter Jüngster Sohn, nover- 
OSKOL Nele ung Enkel de et 

44-Sturmmann 
Berthold Zeretzke 


Int. dos Ex. H, Kl. 


Kansierer(in), perfekt deutschsprech,, 
sofort oder später von Banktfiliale 


Ostrowo gesucht, Ang. u. 1074 LZ, dan Büro für Montage und Domon- Hermann- Göring - Str. 107 
Für sofort benötigt 3 Spinnerelmel- tage.von Textiimaschinen Wilhelm 


5 Kart, Litzmannstadt, Ziethonstr, 47 früher 47) 
sior (Stroichgarn- oder Abfallspin- vertraut, zucht entsprechende Stel- fat 10 Ruf 221-8. Privat 170.40. t 
ana, 1 mie gas Bain 5 dens ung.__Angeb, u. 8939 an die LZ. Fuhrunternehmen 
e eng F 
3 ind, 8 unter 9019 Für meinen Sohn, 15jährig. Jungen, A, K, Lamprecht, Litzmannstadt, 


#4-Oborschlitze bol der Watten-zf 
geb, am 8. 5. 1923, gef. am 
11, 6 1942 im Osten, 

Er war unser Stolz und unsere Holt- 
nung. Wer unseren Jungen gekannt 

hat, weill, was wir verloren, 
Anna Lolk, Bruder, Geschwister, 
Verwandte und Bekannte, 


Sammelnummer: 197-93 


p | suche eine Stellung als Bürolehrling. | Sninnlinie 108, Ruf 212-838, Trans- i 
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8 * . 2 —ĩÄ—v— — ——-— — — 
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85 Die trauornden Hinterbliebenen, M|ständig und zuverlässig, stilsicher; Unter 8918 an die LZ. 1. Oktober. Einzelfücher sofort. 
is i tücht, Buchhalteriin), für die Haupt- UNTERRICHT mu S — 
pa Letten tür punrer und Volk j usch ene tlotte Stengtyplstin, Kaulmännishe Ausbildung. Individuelle 
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Mein lepor „.Nölßgellebter Gatte, langem, schwerem Leiden meine ge- f ittel lernt man Deutsch, Rechtschreibung, | Maschinanschreiben, Buchführung aller 
P Kellehier er, Kaser Vati, über alles AIH nebie Gattin, Tochter, Schwester, MT, ht im Aufbau befinaliches want | ortespondenz, Schulnachhilfe, WIN- | Art Korrespondenz Käehuen, Konior- 
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ig 9 der Schültre Tante . des Warthegaues, Ausbaufählge An zur Vorbereitung Beginn glich Lehrplan kostenlos 
© lo osten lex Kunze Else Dienstel Stellungen, Ausführliche Angebote ente sprüfung auf 3 Wochen te] Otto Siede, Danzig, Langgasse 48/40, 
10 ter To en Junges Leben im Al- ee mit handgeschr, Lebenslauf, Zeug. Acht. Angebote u. 8961 an die LZ. 
= 1 Pe . nisabschriften und Lichtbild unter V'ERMIETUNGE N hard, i 
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15 „ Pranbsch, vorm, Schlmoch 5 Hinterbilebenen. II Sebete unter 8883 an die LZ. mer mit Kochgelegenheit oder Einlegesohlen, Spielwaren, kunst- 
ie ya 10. Jun 3 ee Jun T 2- Zimmer- Wohnung (Stadtmitte). gewerbl. Artikel usw. Lieferungs- 
N Jahren 942, im Alter von 62 Were Bürokraft (auch Anfänge- $ g “mörlichkel Detailfi Mei 
— * Sant entichlaten ist, Die || .ĩr;ĩ7D..ö! 110) mit Schreibmaschinekenntnissen |ANREb. u, 8917 an die LZ. erbeten, musicha d e e einen werten Geschäfts- 
n temo dan unserer teuren Entschla- IFF N E S TELLEN |#0fort gesucht, Angebote unter Chemiker des Marinobekleidungs Ad, e eee ee freunden zurKenntnisnahme 
e3 en tindet am Montag, dem 13. [f| «j —t 63908 an die LZ. amtes Litzmannstadt sucht sauberen, Kade 20 9 n oss R 1 x 
tz lisana 15 Uhr, aut dem Haupt- Dae Gausippenamt Posen, Verkäuferin (auch Anfängerin) Tür möbllertes, gut heizbaras Zimmer, 2 : daß ich die Großhandlung - 
n halle tin Doiy, von der Leichen Hi Wilhelmatr, 8, stellt ab sofort Mit- ein Lebenamittelgeschäft mit Mittel. möglichst mit voller Verpflegung Schrott und Metall, À.J Blum & Sohn Litzmann- 
Be Aus statt, ` arbeiter in der Abteilung IV elt jschulbildung, Intelligent, gute Er- Nähe des Amtes oder mit Straßen- jalle Maschinen, Fabrikabbrüche sa n 
r= ble Hinterbiiebe Behertschung der polnisch. Sprache |scheinung, gesucht, Ankeb jejbahnverbindung nach dort, Ange- Kauft ständig Otto Manal, Litz-|f stadt, käuflich erworben 
5- nen: Ffin Wort und Schrift Bedi wre 8530 an die L nstadt, Ziethanntraße 97/99, Rul 
Schullatein erwünscht, Den Bower, | Lebenslauf unter 8074 an LZ. Sucbe 21 e de iB In 120.07 i habe und unter der Firma 
\ i i 4 Verkäufert uche -Zimmer - Wohnung im —.— 
m dem Allmächligen hat es ge- Backen ist ala Lebenslauf mit piet En. N et Zentrum, Angeb. u. 8959 an dle LZ.|Kaule ganze Sammlungen un. 
* + nach langem, achwerem Lel een enen Angehen "|Wäsche- und. Striek we Suche 7 Zimmer- Wohnung im und, einzelne Kunstgegonstünge: ` 
t= kl Meinen lieben Mann 7 Lel den Bildungsgang beizufügen. Asche N N Wella Nr Zentrum. Angeb, u, 8960 an an LZ. | Gemälde älter und neuer Meletor, | 
Vater, Großvater, Bruder I Tbeßüger Geschäftsführer für ein | gesucht be k 191064, Vanille. [Zentrum Angen HS an die LZ: | übel, Porzellan, Teppiche, Antis 
il Kay, ga r er, Bruder, Kabarett gesucht, Pers, Vorstellung Str. 154, Ruf 141-95, v: 18—19 Uhr, |Suche leeres Zimmer mit Kochae- quitäten usw, Max Kunert, Kunste 
| » Onkel und Vetter his Mittwoch zwischen 13 u, 15 Uhr, | Verkäuferin, nicht Ober 25 Jahre, legenhelt, möglichst Stadtmitte, An- |andiung, Adolf-Hitler-Straiie 174. 
5 Aurea Rosentreter . x Faire IK 9 40 75 a Angebote un- Besserer Hier Rod Eae a Aa en re EN alle Wobersient Kurz-Galanterie- 
1 Appteturteltor e ß ne lm nn 5 x Wir stellen in eigener Fabrikation i 
n Alter vo Tüchtiger Geschäftsführer, kaulmän- Jüngere Kontorisiin mit Schrelbma- hori Webeblätier in Pechbund und | UNG Spinnstoffwaren- 
10 len. x — A Jahten abzuberu- Minisch, bilanzfählg, für Textilbranche |schinekenninissen für Dienststelle Zihnbund, Holzatäbe in allen Pro- G handi 
2 m Balschtatenen f Perg ur gesucht. Angeb, u, 8954 an die EZ. in Osttowo (Warthogau) zum bald: Chorbretter, Zahnrädchen und | tof andiung 
2 | em I. 7, 1042 une 1 Gesucht wird Lohnbuchhalteriin), |möglichsten Eintritt RENAE ADER langen für Bandwebareien. | 3 
Je 1 keicheanalle des Hauntiriedho. In Frage kommen nur erste Kräfte, bote mit Lebenslauf, Lichtbild un Litzmannstadt 
1, 1a (Doiy) aus, erg auptpiedho: die selbständig die Abteilung Lohn- |2eugnisäbschriften u. 8968 an die LZ. Hoh f 
p E: j buchhaltung fn einem großen Be-!Geschulter Diener g 66 oder Villa mit 2 in Litzmann- A FABI SAA ra iohensteiner Straße 3 
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25. Jahrg, 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt. Städt, 
Bühnen, Kammerspiele, General- 
Litzmann. Str. 21. — Sommerspfel- 
zeit. — Montag, 13 Juli. 20 Uhr, 
Hochzeltsreise ohne Mann“. — 
Dienstag, 14. Juli, 20 Uhr, „Hoch- 
zeltsreise ohne Mann“, — Vor- 
verkauf beginnt jeweils 3 Tage vor 
dem Aufführungstar. 


FILMTHEATER 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 

15.00. 17,45, 20.30 Uhr. „Die Tochter 
des Korsaren“ Ein Abenteuer-Film 
der Difu, qugendt. nicht zugelassen. 


Rialto, Früh- Vorstellung heute, 
10 u. 12.30 Uhr. „Lustige Sachen — 
Frohsinn und Lachen.“ u,n. „Der 
Affe ist los“ „Nachtasyl“ „Die Orche- 
Sterprobe“ mit Karl Valentin und 
Lisl Karlstadt. Jugendl. zugelassen. 
Vorher die neueste Wochenschau. 


Casino, Adolf- Hitler Straße 67. 
Geschlossen, 


Nester an eo 
Palast, Adolf- Hitler-Straße 108 
Beginn: 15.30, 18.00 und 20.90 Uhr. 
sonntags auch 13 Uhr, Heute und 
folgende Tage in Erstaufführung 
der große Tobis - Film Willy 
Forst's „Wiener Blut“ nach Mo- 
tiven der berühmten Operette von 
Johann Strauß mit Willy Fritsch, 
Maria Holst, Hans Moser und Theo 
Lingen, Jugendliche ab 14 Jahre 
zugelassen, 


TTT... v 
Adler, (früher Deli) Buschlinie 123. 
15, 17.30, 20 Uhr, „Anuschka“, Sonn- 
tags auch 13 Uhr, mit Hilde Krahl, 
Siegfried Breuer, Friedl Czepa u.a. 
Jugendl. nicht zugelassen, 
Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30. 17.15, 
20 Uhr. Nur bis Montag einschl. 
Geheimakte W. B. L“ Die neueste 
Wochenschau. Jugendl. zugelassen. 


Sonntag vormittag 11 Uhr Jugend- 
vorstellung. 


Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17.30 u. 20.30 Uhr. „we tor- 
leuchten um Barbara,“ Jugendi, 
zugelassen. 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76, 
Vom 10, 7. bis 16. 7. 42 „Heimat- 
erde“, Beginn: 15, 17, 10.90 Uhr, 
Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen, 


Mal, das einzige Filmtheater im 
Garten, König-Heinrich-Straße 40. 
16, 17.30 und 20 Uhr „Alkazar“. 
Jugendliche zugelassen, 


Mimosa, Buschlinfe 178, 15, 17.15 
19,30, s8onnt. auch 19,00, „Pat und 
Patachon schlagen sich durch.* 
Jugendl. zugelassen. 


Muse, Breslauer Straße 179. 17.30 
u. 20 Uhr „Der große König“ mit 
Oito Geb“hr, Kristina Söderbaum, 
Gustav Fröhlich. u. a. Für Jugendl. 
zugelassen. 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
Ab Freitag g. 10, 7. 42 „Bruderlein 
Fein“ mit Marte Harell, Paul Hör- 
Diger. Jugendliche über 14 Jahren 
zugelassen, Beginn: 18.00, 18.00, 20.00 
Sonntags auch 12.00 Uhr, 


Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.80, 
19,30 Uhr, sonntags auch 11 Uhr 
Zu Straßburg auf der Schanz" 
ugendl. zugelassen. 


Turm, Meisterliausstraße 62. 
Erölfnung am Sonntag, d. 12. Jull, 
Beginn: 14.20, 17,80. und 20.30 Uhr 
mitdem Tobis-Großfiim „Premiere“ 
In der Hauptrolle Zarah Leander, 
Jugendl. nicht zugelassen. 


Pablanice — Capitol, Lichtapiele ! 
31 u. 14 Uhr Jugendvorst.: „Peter- 
mann Ist dagegen“, 17 u. 20 Uhr, 
Zwischen Himmel und Erde“. 
Mugendi, nicht zugelassen, 


Kalisch, Film-Eck, Beginn: 17.15 
und 20 Uhr. sonntags 15. 17.30. 
20 Uhr „Der Tanz mit dem Kaiser“ 


Kalisch, Victoria Lichtaplele, Be- 
ginn: werktags 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags 15, 17.30 nud 20 Uhr 
„Herzensireud - Herzensleid“, 


Kutno — Ostlandtheater.. beginn 
werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags 14, 
17 u. 20 Uhr „Violanta“, 


Löwenstadt, Filmtheater, 
Juli, „Das Lied der Liebe“, 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


—— ——t 

Litzmannstadt, Meisterhaussiraße 94, 
Ferntul: 123-02, 250-50, 
Nortragsdienst: Montag, den 13. 7. 
1942, 20 Uhr, ‚Großer Saal, Dr, Hel- 
mut A. Fiechtner, „Richard Wagner 
— Gestalt und Werk“, Vortrag un- 
ter besonderer Berücksichtigung des 
„fliegenden Holländers", Eintritts- 
preis 30 Rpl. 


Mittwoch, den 15. 7. 1942, 20 Uhr, 
Größer Saal, Veranstaltung zur Uni- 
vorsitätswoche in Litzmannstadt der 
Dorentenschaft der Reichsuniversi- 
tät Posen: Es spricht Prof, Kletzl 
über „Die Heimat der ostdeutschen 
Kunst, Eintrittspreis 30 Rpf. 


INNUNGSNACHRICHTEN 


Aufforderung. Hiermit werden alle selb- 
stündigen Schuhmacher von Litzmannstadt 
aufgelordert zwecks Registrierung für 
Schuhreparaturleder im  Innungslokal, 
Buschlinie 123, wie folgt zu erscheinen, 
Deutdche am 14; Jull, von 8 bis 14 Uhr; 
Polen: von A bis H am 15, Juli von 8 
bis 14 Uhr; von I bis N am 16 Juli von 
8 bis 14 Uhr; von 0 bis Z am 17. Juli 
von 8 bis 14 Uhr. Gleichzeitig werden 
auch die Beiträge von der Handwerks- 
kammer eingeholt werden. Die Innungs- 
versammlung wird vom 13, auf den 20. 
Juli, 20 Uhr, verlegt, da auch die Vertel- 
lung von Brennspiritus vorgenommen 
wird. Erwin Heine, Obermelster. 


N. S. R. L. 


Tonnlsgemoinschaft 1913. Bis zum Be- 
ginn der Gaumelsterschaften am 16. d. M. 
tägliche Übungsstunden für die ersten und 
zweiten Mannschaften von 17 bis 20 Uhr. 
Leitung: Tennisiebrer Müller, Der Gë- 
sieinschaftslühren, 


Ab 8 


ARZT E 
Habe meine Praxis 


wieder eröffnet. Dentist Harry 
Putrahl, Litzmannstadt, Adoll- 
Hitler-Straße 50, 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN 


Richtige Koplwäsche: 
Vorwäsche: Hälfte des angerührten 
Schaumnons auf das stark ange- 
feuchtete Haar, gut durchmassieren 
und aussnülen!—Hauntwäsche: Mit 
dem Rest Haar einschllumen, dann 
ordentlich nachspulen, So haben 
Sie den größten Nutzen aus dem 
nicht-alkallschen „Schwarzkopf- 
Schaumpon.“ 


Hakenkreuzlahnen, 

Reichsdienstfahnen. Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 159. Ruf 102-59, 


Neue Ernteplanen, Sücke 

aller Art, Strohsackgarnituren, 
Sackband u, a. m. liefert prompt 
bzw. kurzfristig, Erste Oberschle- 
sische Saokgroßhandlung St. Miele, 
Gleiwitz. Ruf 2782. 

Glaserel, Schlelferel 

und Spiegel-Belegerel 

Paul Friedenberg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 


Bier — Limonade 


Ruf 212-94 


Addiermaschine „Romana“ 

mit Kontrolltastatur ohne Streifen 
sofort lieferbar R, Arthur Kaddatz, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 59, 
Wohn. 35. Ruf 201-81. 


Pllasterarbelten 

Neulegen der Höfe, Ein- u. Aus- 
fahrten, Ausbesserungen der Fahr- 
bahnen, Gehwege, Plätze u. dgl. 
„ R. Gorski, _ Steinsetzmeister, 
Marktstraße 15, Ruf 152-41. 

Der Fotokopist 
Meisterhnussiraße 88, Ruf 157-99, 
ist das einzige ie für 
Fotokopie von Dokumenten und 
Urkunden, 


— 


bei jedem Schritt: Deine Sohlen 
schützt „Soltit!“ Soltit gibt Leder- 
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Schrott, Altmetalle 

leder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall - Handel, Lagerstraße 27/29, 
Rur 127-05. 

Rundfunk- 

Fachgeschät Th. Trautmann 
Ado Hitler- Straße 128, im Hofe 
Reparaturen, kurzfristig, Ruf 246-00 
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Für die Angaben in 4) wird eine Gewähr 
für die Richtigkeit seitens des Register- 
gerichts nicht übernommen. 


Neucintragungen: 


H.R. A. 920, „Wiihoim Luis" in Litz 

mannstadt (Buschlinie Nr. 68/70, Grob- 
handlung mit Baustoffen und Zinkblech), 
Inhaber ist der Kaufmann Wilhelm Luis 
in Litzmannstadt. Der Ehefrau Anna Luls 
geb, Geriges in Litzmannstadt ist Prokura 
erteilt. Amtspericht Litzmannstadt, den 
27. Juni 1942. 
H. R. A. 921. „Ein Müller" In Litzmann- 
stadt (Meisterhaussirade 53, Tabak- 
waren-Einzelhandelsgeschäft), Inhaberin ist 
Frau Elli Müller geb, Reimann, in Litz- 
mannstadt. Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 27. Juni 1942. 

H. R. A. 922. „Kondltorel-Kattee „otto“, 
Inh, Olga Reiter“ in Litzmannstadt 
(Adolf-Hitier-Straße 191). Inhaberin Ist 
die Ehelrau Olga Reiter, geb, Lehmann, 
in Litzmannstadt, Amtsgericht Litzmann- 
stadt, den 27. Juni 1942. ! 


Veränderungen: 


H.. Aa. 3450 (alt. Reg.) „Gustav Fi- 
scher & Co.“ in Litzmannstadt (Böhmische 
Linie Nr. 70), Siegmund Wilhelm Fischer 
ist aus der Gesellschaft ausgeschieden 
und an seiner Stelle der Kaufmann Bruno 
Fischer In Litzmannstadt als Gesellschaft- 
ter eingetreten. Bruno Fischer Ist zur 
Alleinveriretung der Gesellschaft berech- 
tigt. Amtsgericht Litzmannstadt, den 
16, Juni 1042, f 

H. R. A. 108, „Alfred seydet“ Holzhand- 
lung, Litzmannstadt (Königsbacher Straße 
Nr. 7). Die Prokura des Jose! Zybala lat 
erloschen. Der Kaufmann Alfred Herms- 
dort in Litzmannstadt Ist jetzt Einzel- 
prokurist. Amtsgericht Litzmannstadt, den 
23. Juni 1942, 

H.R. A. 102. „‚Clauss und Pfeifer" in 
Litzmannstadt (Meisterhausstr. 90, Tech- 
nisches Büro und Handelsvertretungen). 
Det Angestellten Martha Gertrud Werk, 


geb, Rennert, in Litzmannstadt Ist Pro- 
kura erteilt, Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 23, Juni 1942. 


sohlen längere Haltbarkeit, verhütet 
nasse Füße! 


Mercedes - Schreibmaschinen 


H.R. A. 3237 (alt, Reg.). „Amallo 
Torpedo Buchungsmaschinen, rech-|Krusche's Erben" In pablanlee (Zam- 
nend und nichtrechnend, Elliott-| kowastr, Nr, 9). Fri. Johanna Krusche Ist 
Adressiermaschinen (kein Prägen aus der Gesellschaft ausgeschieden, Frau 


der Adreßkarten durch besondere| Eleonore Meißner, geb, Krusche, und Frl. 
Prägemaschinen, sondèrn durch Ihre| Auguste Meißner sind in die Gesellschaft 
Verviel-| als persönlich haftende Gesellschafter 
fältiger und ändere Büromaschinen | eingetreten. Amtsgericht Litzmannstadt, 
und Organisalionsmittel kauft man] den 26, Juni 1042, 
H. R. A, 5288 (alt, Reg.). „Leon Las- 
geschäft Karl Henn, Organisation| kowski & Co, Inh. M. und K. Lar 
für Büro, Betrieb und Verwaltung, | kowski" in Litzmannstadt (Friderlcus- 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 149, | straße 40/42). Durch verfügung der 
Fernruf 115-05. 2 HTO, Treubandnebenstelle Litzmannstadt, 
Schildermalerel v, 12. 2, 40, ist die kommissarische 
2 Verwaltung des Unternehmens cord- 
AT el net. Zum Verwalter Ist Julius — 


5 à 
A tanz In Litzmannstadt bestellt, Seine Be- 
führt Inchgemäß n fugnisse bestimmen sich nach der Be- 


ri stallungsurkunde vom 1. April, 1041, 
RETTET 109 und Adolf-Hitler- Amtsgericht Litzmannstadt, den 2. Juni 


1942, 
HL Lohn- und Gehalts- H.R. A. 401. „Ohlendort & Co," in 
Durchschrelbebuchhaltun Litzmannstadt (Adolf-Hitler-Straße 67). 
für Klein- und Mittelpetriee mit] Die Prokura des Walter Christian Ruuppel 
15, 30, 45 usw, Gelolgschaftsmit-| ist erloschen. Der Kaufmann Alwin Heln- 
liödern, K. V, Harry Anderson, | rich Vollmer auf Gut Wierzbinek, Kreis 
rganisationsmittel, Litzmannstadt | Hermannstadt, ist Einzeiprokurist. Amts- 
C 2, Meisterhausstr, 64, Ruf 102-28,| gericht Litzmannstadt, den 30. Juni 1942, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter in Posen 


Zur Fechtzeitigen Auslieferung von Schneeketten für den Winterbedarf 1942/43 
müssen Beschallungsanträge schon jetzt gestellt werden, Die Fahtzeughalter, die 
im vergangenen Jahr nicht mit Schneeketten beilefort werden konnten, haben un- 
verzüglich einen Antrag bei Ihrem örtlich zuständigen Fahrbereitschaftsielter unter 
Benutzung der dort erhllitiichen Antragsformulare einzureichen, Der Fahrzeughalter 
erhält nach Prüfung seines Antrages eine Bescheinigung durch den Bevollmächtigten 
für den Nahverkehr zugestellt, die dem zuständigen Helmatkraftfahrpark zwecks 
Abstempelung zur Freigabe des erforderlichen Kontingents vorzulegen ist. Aus- 
llelerung erfolgt gegen Vorlage dieser abgestempelten Bescheinigung, Anträge tür 
Personenkraltwagen können nur In ganz besonders gelagerten Fällen“Berlicksichti- 
gung finden. Ich mache Jedoch ausdrücklich darauf aufmerksam, daß ale Schnee- 
ketten nur rechtzeitig geliefert werden können, wenn die Anträge sofort, spätestens 
bis zum 1, August d. J. eingereicht werden, Vetspütet eingehende Anträge können 
nicht auf Beliclerung rechnen, Der Reichsstatthalter Im Warthegau, Bevollmächtigter 
für den Nauvetkeht. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr, 200/42, Nachstehend aufgeführte Ausweise der Deutschen Voiksliste werden 
hiermit Tür ungültig erklärt: 1. Bauer, Lydia Franziska, geb, 16. 1. 1912, Nr. 32654; 
2. Brust, Alma, geb, 24, 5, 1899, Nr. 26087; 3. Demier, Alma, geb. 7. 12, 1893, 
Nr. 62138; 4. Dworakowski, Helene, geb, 14. 5. 1003, Nr. 89696; 5. Dworakowski, 
Stanislaus, geb. 19, 10. 1930, Nr. 89697; 6, Fechner, Walll, geb. 24. 4. 1931, 
Nr.45736; 7. Fuchs, Waldemar, geb, 14. 5. 1928, Nr. 50737; 8. Gahlert, Gertrud 
Walli, geb, 17. 3. 1925, Nr. 38298; 9, Friedrich, Waldemar, geb, 9. 6. 1907, 
Nr. 45027; 10. Grzesiak, Lucie Christine, geb, 13, 12. 1926, Nr. 72030; 11. Orzy- 
bowski, Eugen, geb. 7. 9. 1024, Nr. 81289; 12. Geisler, Marie, geb. 20. 3. 1873, 
Nr. 24417; 13, Golanski, Irene, geb, 29. 6. 1926, Nr. 8185; 14. Gorlow, Lydia, 
geb. 14. 12. 1918, Nr. 33483; 15, Hampel, Olga, geb. 28. 10. 1886, Nr, 34040; 
16. Klatt, Edmund, geb. 16. 10. 1925, Nr. 62880; 17. Klein, Eleonore, geb. 7, 9. 
1931, Nr. 34405; 18. Klein, Ursula, geb. 23. 4. 1934, Nr. 34413; 19. Knothe, 
Alexander, geb. 9. 1. 1919, Nr. 4309; 20. Klinger, Alwine, geb, 21. 9. 1887, 
Nr. 334466; 21, Lissner, Marie, geb. 22, 8, 1896, Nr. 70375: 22. Lehmann, Martha, 
geb, 14. 9. 1901, Nr. 18956; 23. Maurer, Karl, geb. 13. 1. 1890, Nr. 75481; 
24. Maer, Lydia, geb. 1. 7. 1900, Nr. 56003; 25. Mandzinski, Josefine, geb. 
20. J. 1930, Nr. 89013; 26, Müller, Anna, geb, 27. 7. 1900, Nr, 42118; 
27. Plurinski, Georg, geb, 29. 3. 1927, Nr. 157493; 28. Pinkert, Ruth Edith, 
geb, 14, 10. 1926, Nr. 5193; 29. Pinkert, Artur, geb, 26. 7, 1930, Nr. 5195; 
30, Pinkert, Arno, geb. 30, 11. 1031, Nr. 5196; 31. Rost, Ursula, geb, 1. 6. 1933, 
Nr. 60812; 32. Rogozinski, Zenon, geb, 5. 8, 1024; Nr. 87411; 33. Ratz, Therese, 
geb. 27. 5, 1923, Nr. 07530; 34, Rossal, Charlotte Gisele, geb. 28. 10. 1920, 
Nr. 63746; 35. Ruscher, Michael, geb. 27. 9. 1874, Nr. 38617; 36. Siebert, Ida, 
geb, 17. 3. 1892, Nr. 50005; 37, Sonnenberg, Anita, geb. 29. 10. 1925, Nr. 17332; 
38, Schütz, Therese, geb. 18. 9. 1850, Nr. 89333; 30. Schwertner, Marie, geb, 
26. 7. 1920, Nr. 71154; 40. Schlotter, Alexander, geb. 9. 10. 1871, Nr. 71292; 
41. Walnkajm, Felix, geb, 9. 2. 1924, Nr, 8185; 42. Wolle, Klara, geb, 21, 2. 
1897, Nr. 20509; 43, Zelmer, Friederike, geb. 28, 11. 1921, Nr. 40376. Jeglicher 
Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt, Litzmannstadt, den 4. 7. 1942, Der Ober- 
bürgermeister — Zweigstelle „Deutsche Volksliste", 


Nr, 202/42, Lebensmittelkartonausgabo für don 39/40. Versorgungsabschnitt für 
dlo Zeit vom 27. 7. bis 20. 9. 1942. — Ausgabe tür deutsche Bezugsberachtigte 
und gleichgestellte völkische Minderheltan, ‚Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für 
die vorgenannten Bezugsberechtigten erfolgt durch die beauftragten Mitarbeiter der 
Partel, Sonnabend, den 18. und Sonntag, don 19. 7. 42. Die Lebensmittelkarten 
werden den deutschen Bezugsberechtigten in die Wohnungen gebracht, Die Aushändi- 
gung der Lebensmittelkarten erfolgt nur gegen Vorlage des Haushaltsausweises, 
Allen Bezugsberechtigten wird dringend emplohlen, dafür Sorge zu tragen, daß sie 
ihre Lebensmittelkarten von den Politischen Leitern der. Partei In Ihren Wohnungen 
in Empfang nehmen können, damit Unannehmlichkeiten, wie längeres Warten usw., 
vermieden werden, Emplangsberechtigte, die Sonnabend, den 18, und Sonntag, 
den 19. 7. durch eigenes Verschulden Ihre Karten nicht zugestellt erhalten, können 
dieselben erst ab Freitag, den 24. 7. in der üblichen Zeit von 9 bis 15 Uhr in 
der zuständigen Bezirksstelle erhalten, == Aus Anlad der Vorboroltungsarhelten für 


Nee 


walter des Handels erhaltenen Plakate an gut sichtbarer Stelle zum Aushang zu 


ble Städtische Volksbücherel Ist vom 1. bis 31. August 1942 geschlossen. Ka- 


die Ausgabe dor Lobansmittelkarten findet erstmalig In dor Zelt von Montag, den 
13. 7. bis einschließlich Sonnabend, den 18. 7. ein vorkürrter Publikumsverkehr 
statt, und zwar in der Zelt von 9 bis 12 Uhr. im Interesse der Bevölkerung habe 
Ich von einer Schließung der Bezirksstellen Infolge der Vorbereitungsarbeiten für die 
Ausgabe der Lebensmittelkarten abgesehen, Die deutschen Bezugsberechtigten wor- 
den daher nur In den dringendsten Fällen in der vorgenannten Zeit in den Bezirks- 
stellen abgetertigt. Außerdem steht in der Nachmittagszeit, für dringende Fälle in 
der Ernlihrung, die Sonderstelle, Hermann-Göring-Str, 85, zur Verfügung, Alle Ande- 
rungen im Haushalt sind dor zuständigen Berirksstelle umgehend mitzutellen. 

Ausgabe an Polen. Polen erhalten ihre Lebensmittelkarten in der zuständigen 
Bezirksstelle, Die Ausgabe erfolgt nur gegen Vorlage des Haushaltsausweises und 
der pollzellichen Anmeldung. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt in der 
Zeit von Montag, den 20. J., bis einschileßlich Freitag, don 24, 7., In der Zeit 
von 8 bis 17,50 Uhr nach folgender a-b-c-licher Unterteilung: Montag, den 20, 7. 42, 
A—D; Dienstag, den 21. 7. 42, E—J; Mittwoch, den 22, 7. 42, K—L; Donnerstag, 
den 23. 7. 42, M—R; Freitag, den 24. 7. 42, S—Z. Die Polen sind verpflichtet, 
ihre Lebensmittelkarten an den: vorgenannten Tagen abzuholen, Wer bis Sonnabend, 
den 25, 7. 42, seine Lebensmittelkurten nicht abgeholt hat, hat damit zu rechnen, 
daB ihm Bezugsnachweise verfallen. — Während der Vorbereltungszeft von Montag, 
den 13,, bis einschließlich Sonnabend, den 18, 7., lindet eln verkürzter Publikums- 
verkehr In der Zeit von 9 bis 12 Uhr statt. Nur in dringendsten Fällen dürfen 
Polen die Bezirksstellen in der vorgenannten Zeit betreten, 

Ausgabe flir Tell- und Vollsaibstversorger, — Tell- und Vollseibstversorger er- 
halten Ihre Lehensmittelkarten in dor Hauptstelle, Selbstversorgerabtellung, Hors 
mann-Eöriny-Straße 85, Eingang 6, Il. Stock. Die Ausgabe erfolgt von Montag, den 
13. J., bis Sonnabend, den 25. 7., von 8 bis 16 Uhr nur gegen Vorlage des Selbst- 
versorgerausweises nuch lolgender Unterteilung; 

A, Deutsche, 


N 
Erste öffentliche Vorstellungen 


am Sonntag, dem 12. Juli 
um 14,30, 17.30 und 20.80 


leisterhaussiraße 62 | 


er 11 
„Premiére“ 
dor große TOBIS-FILM mit 
Zarah Leander, Karl Martell, 


Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend 
1— 75 76— 150 151— 228 228 300 301— 375. 376— 450 Theo Lingen, Atilla Hörbiger u. 

451—525 526— 600 601— 675 676— 750 751— 825 826— 900 Jugendliche nicht zugelassen 
DOL N 976—1050 1051—1125 1126-1200 1201—1275 1276—1350 5 
„ Polen. i 
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend rgy 5 
1— 7 76.— 150 151— 225 226— 300 301— 375 376— 450 [i AB ARI R iy 
451— 525 526— 600 601— 675 676— 750 751— 825 626— 900 4 
901— 975 976—1050 1051—1125 1126—1200 1201—1275 1276—1350 | 
1351—1425 1426—1500 1501—1575 1576—1650 1651—1725 1726—1800 Das große I 


Alle Änderungen in der Art der Selbstversorgung und in der Personenzahl sind un: 
aufgelordert der Selbstversorgerabtelluig beschleunigt mitzuteilen. 

Besonders zu beachten Ist, daß jeder Bezugsberechtigte, der aus Litzmannstadt 
verzieht oder innerhalb von Litzmannstadt umzicht, sich in seiner zuständigen J a g 
Bezirksstelle um- bzw, ab zumelden hat. Wer von Litzmannstadt verzieht, erhält iý Einlaß 19 Uhr | 
eine Umzugsabmeldebescheinigung ausgehändigt gegen Abgabe slimtlicher Bezugs- i 
besechtigungen, auch der Örtiich eingeführten. Bei Todeställen sind die Karten von ——— =— 
den Angehörigen sofort abzugeben, — Der Zuziehende erhält nur Lebensmittel- u eee, 
karten, wenn er die Abmeldebescheinigung von seinem bisher zuständigen Ernäh- IIIA Hotel 4 Jahreszeiten! 
tungs- und Wirtschaflsamt vorlegt. Umzugsabmeldebeschelnigungen warden nur - 

Pferdemischfutter 
auf Abschnitt 9 (Juli) und 
} 
Heu | 


| Juli-Programm 


noch In der zuständigen Bezirksstelle ausgehändigt. 

Die Bezugsberechtigten werden darauf hingewiesen, daß Lebensmittelkarten ohne 
Namenselntragung ungültig und nicht übertragbar sind, Bezugsberechtigungen dürfen 
nur vom Klelnvertellet von der Stammkarte abgetrennt werden, — Für verloren- 
gegangene oder abhandengekommene Lebensmitteikarten wird grundsätzlich keln 
Ersatz gewährt, — Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Bewirtschaftungsvor- 
schriften verstößt, dazu gehören auch Vorgriffe auf noch nicht gültige Bezugs- 
nachwelse und Belleterung von bereits ungültigen Bezugsnachweisen, oder sich 
widerrechtlich Lebensmittelkarten verschafft, wird nach der Verbrauchsregelungs- 
strafverotdnung In der Fassung vom 26, 11. 41 bestraft. Litzmannstadt, den 11. Jull 
1942, Der Oberbürgermelster. Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 

Nr. 203/42 Ausgabe von Kochfisch. Deutsche Verbraucher die bei nachstehen- 
den Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochfisch laut 
nachstehender Nummernloige: Fritze, Irma, Ostlandstr, 86, ab Nr. 3401—5000; 
Follak, Alfons, Oststraße 55, ab Nr. 411—700; Gampe, Hugo, Heerstraße 5, ab 
Nr. 4951—6500. Litzmannstadt, den 10. Juli 1942, Der Oberbürgermeister, Er- 
nährungsamt, Abt. B, 

Nr. 204/42. Verteilung von Salzheringen, Durch Transportschwierigkeiten Ist 
es nicht möglich, daß die deutschen Verbraucher, die bei den nachfolgenden Fisch- 
kleinverteilern eingetragen sind, ab sofort die vom Landesernährungsamt, Abt, B, 
mit Bekanntmachung vom 9, Juli 1942 aufgerufenen Salzheringe erhalten. Das 
Eintreffen der Salrhetinge wird durch das Ernährungsamt, Abt, B, Litzmannstadt, 
bekanntgegeben. Auffangsgesellschaft, Ziethenstraße 27; Follak, Alfons, Oststr. 55; 
Oampe, Robert, General-Litzmann-Str, 20; Gebf, Griesel, Schlageterstr. 67; Hampel, 
Hugo, Alexanderhofsir. 76; Laudel, Klara, Oststr, 17; Mewus, Oskar, Fridericus- 
straße 73; Mündel, Gustav, Danziger Str, 7; Owsiak, Kirl, Buschlinie 47; Schmidt, 
Rudolf, Hermann-Göring-Str, 85; Schwartz, Olga, Hohentteiner Str, 85; Skwirsch, 
Lorenz, Moltkestr, 181; Zielke, Emma, Gartenstr. 89, Litzmannstadt, den 10, Juli 
1942. Der Oberbürgermelster, Eruährungsamt, Abt. B, 


É 8 der Hunde, Bei den zur Zeit durchgeführten laufenden 
ontrollen, esigestelit wor i 1 n 
nicht versteuert Ist. Kae tz en. Ale a aec annet alenen — 


LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler-Straße 121 
Ruf 282-04 ; 


t - IHLE 
4 s. 
Hugo Güttel 


+ H 
ua ra . wurde bzw. festgestellt wird, Gleichzeitig weise Ich LITZMANNSTADT 1 
araufbin, daß sümtiſche über 3 Monate alten Hunde mit einer in leicht sichtbarer j 
Weise angebrachten Steuermarke versehen sein müssen. Die Steuermarken werden jetzt Straße d. 8. Armee 67 


Im Stadtsteueramt gegen Vorzeigung der Quittung über die entrichtete erste Steuer- Ruf 185-55 
rate, del steuerfreien Hunden bei Bewilligung der Steuerfreihelt ausgegeben, Die 

Steuermarke hat nur für ein Rechnungsjahr Gültigkeit und ist in jedem Jahre zu Erzeugt: 
wechseln. Litzmannstadt, den 2. Juli 1942. Der Oberbürgermelster, 

Nr. 205/42. ausgabe von Obst, Deutsche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten ab Toilettenseife 
Dienstag, dem 14. 7. 1942, bis 19. 7. 1042, auf den Abschnitt 30 der Obstkarte Rasierseife 
wahlweise 250 g Blaubeeren bzw. Johannisbeeren oder Himbeeren, sowelt die Einheitsfeinseife 
Ware vorhanden Ist, Anspruch auf eine bestimmte Warenart besteht nicht. Der in Flüssige Seife 
der Vorwoche aufgerufene Abschnitt kann nicht nachbeliefert werden. Bei den Hautkreme 
Oroßvertellern Ist durch Aushang zu erschen, bei wem die Ware von den Klein- Bridge-Sahne 2 
vertellern in Empfang zu nehmen Ist. Litzmannstadt, den 11. Jull 1942, Der Obet- Hautpflege 
bürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B, i Zahnkıa m G 

Die Deutsche Arbeitstront Zahnpulver 

Einlagerung von Winterkartoffein: Der zuständigen Ortswaltung der Deutschen Puder 


Arbeitsiront (Ortswalter des Deutschen Handels) sind umgehend von allen Lebens- 
mittelgeschäften, die Einlagerungsmöglichkeiten für Kartoffeln haben, Keller und 
Lagerräume zu melden, (Winterbevorratung deshalb nur trockene und frostirele 
Keller angeben.) Weiter ist in der Meldung anzuführen, wo sich die Kellerräume 
befinden und welche Mengen (in Zentnern) eingelagert werden können, Betreff: 
Betriebe; Von Betrieben, die eigene Werksküchen unterhalten, hat die gleiche 
Meldung zu erfolgen, Diese Meldung ist jedoch direkt an die Kreistachabtellung 
„Der Deutsche Handel“ einzureichen, (Reichsschatzmeister-Schwarz-Platz ZI. Nr. 2.) 
Betrott: Plakate: Bel dieser Gelegenhelt werden die Betriebsführer der Einzel- 
handelsgeschäfte darauf hingewiesen, die In den letzten Tagen durch die Orts- 


und andere kosmetische Artike 


bringen, Einzelhandelsbetriebe, die diese Plakate durch die Ortswaltungen noch 
nicht erhalten haben, wollen dieselben in ger Kreistachabtellung „Der Deutsche 
Handel‘, Reichsschatzmeister-Schwarz-Platz ZI. Nr. 2, In der Zeit von 8 bis 12 
und 14 bis 17 Uhr abholen. Dle Plakate werden kostenlos verabfolgt. Die Deutsche 
Arbeitstront, Kreistachabtellung „Der Deutsche Handel“, i 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 


Geschäftsnummer; 7 TI 17/41, Beschluß, In dem Aufgebotsverfahren zum Zwecke 
der Todeserklärung des verschollenen Schlossers Theodor Jung, geboren am 
11. Juni 1882 in Gombin, Krs. Plock, zuletzt wohnhaft gewesen in Litzmannstadt, 
hat das Amtsgericht in Litzmannstadt am 7. jun 1942 beschlossen: Der verschollene 
Schlosser Theodor Jung wird für tot erklärt, Als Zeitpunkt des Todes wird der 
31. Dezember 1923, 24 Uhr, festgestellt, Die kosten des Verfahrens — einschileß- 
lich der notwendigen außergerichtlichen Kosten trägt der Nachlaß, Litemannstadt, 
den 7. Jull 1942. Das Amtsgericht, Abt. 7. « 
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Das Amtsgericht Lask 


Geschältsnummer: 3 F.16/42. Im Namen des deutschen Volkes! Im Aufgebotsverfahren 
zum Zwecke det Todeserklärung des verschollenen Jose! Polaczek hat das Amtsgericht 
Lask durch den Gerichtaussessor Danner für Recht erkannt: Ausschlußurteil: I, Der 
Weber Josef Polaczek, geb. am 12. Oktober 1783 In Oroß-Tabor, zuletzt wohnhaft |, 
in Zelow, Kreis Lask, seit den Jahren 1867 bis 1870 verschollen, wird für tot 
erklärt, II. Als Zeitpunkt des Todes wird der 31. Dezember 1873, 24 Uhr, test- 
gestellt, II. Die Kosten des Verfahrens fallen dem Nachlaß zur Last, Tatbestand 
und Entscheldungsgründe: Der Reiger Ludwig Pohlmann — früher Polaczek — 
von Pabianice, Schillerstraße 5, hat als Enkel des Verschollenen dessen Todes- 
erklärung beantragt und zur Begründung des Antrages glaubhaft gemacht, daß zeln 
Großvater selt den Jahren 1867 bis 1870 verschollen ist, Der Antrag Ist nach 
§§ 1, 2, 3, 12/11, 13, 14, 15, 16 Verschollenheitsgesetz zulässig. Das Aufgebot Ist 
durch Anheften an die Gerichtstafel, sowie durch Einrückung In die Litzmannstädter 
Zeitung am 26. April 1942 bekannt gemacht, Von dem Leben des Verschollenen 
ist vor Eriaß des Ausschlußurtells keine Nachricht bei Gericht eingegangen. Die 
zur Begründung der Todeserklärung erforderlichen Tatsachen sind auf Orund der 
gepflogenen Ermittslungen für erwiesen erachtet worden, nachdem der Antrag- 
steller diese durch eldesstattliche Versicherung glaubhaft gemacht hat. Es war 
daher in Ziffer I nach den oben angeführten Bestimmungen, sowie nach §§ 18, 
19, 20, 21, 22 Verschollenheltsgesetz zu erkennen wie geschehen, Die Entscheidung 
In Ziffer II beruht aut §§ O/I, 29 Verschollenheltsgesetz. Die Kostenentschel- 
dung ergibt sich aus § 34/1 Verschollenheitsgesetz. gez. Danner, Oerichtsassessor. 


Der Oberbürgermeister Kalisch 


lisch, den 8. Juli 1942. Der Oberbürgermeister, Städtische Volksbücherel, 
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